Na. 80. 


onnabend den 


Be k a n n t m i ch i n 


RETTEN 
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Bei der am 2aſten d. M. erfolgten 13ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Be, 


ugerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find folgende Nummern derſelben, nämlich : 
11. 19. 20. 22. 25. 30. 49. 74. 72. 74. 7 8 

219. 220. 
383. 391. 
53% 550. 
636. 642. 


190. 197. 
370. 376. 
528. 533. 
628. 635. 
732. 734. 
879. 900. 


182. 186. 188; 
341. 347. 349; 
464. 470. 508. 
625. 626. 627. 
708. 712. 718. 
861. 867. 868. 


180. 
336. 
Er 460. 
= 623. 
706. 
853. 
976. 
1033 und 1036. ; : 

gezogen worden. ; 


751. 763 


7. 78. 84. 


918. 920. 928. 


979. 981. 982. 992. 993. 1008. 1010. 1014. 1019. 1022. 1025. 1029. 1030. 1031. 1032. 


138. 140. 152. 160 
291. 294. 310. 319. 
435. 441. 442. 458. 
607. 614. 615. 617. 
683. 689. 694. 699. 
82 . 838. 847. 849. 
966. 967. 970. 975, 


125. 
288. 
430: 
602. 
681. 
809. 
959. 


105. 122. 123. 
263. 268. 280. 
399. 400. 424. 
561. 565. 579. 583. 
660. 663. 673. 679. 
767. 780. 785. 793. 
932. 942. 949. 955. 


257. 
395. 


231. 
392. 
557. 
656. 
766. 


* 


Demnach fordern wir die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Mentags den 7ten 125 M. 


einſchließlich bis zum 7. May d. 


5. mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Aimts; 


gekaſſe der Servis Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen gebuͤhrenden Summen . 


gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 
Da die ſchon fruͤher gezogenen Kapitals⸗Beſcheinigungen No. 360. 


664. und 880. noch nicht präfentirt won 


den ſind, ſo erinnern wir hiermit wiederholt an deren nachträgliche Praͤſentation. 


Breslau den 29, März 1834. 
x Fr Zum Magiſtrat 


hieſtger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt 
verordnete 5 


Ober Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtröthe. 


re u ee . 

Bertin, vom 2, April. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht iſt zur Inſpiei ung der Eten Kavallerie 
Brigade nach Wittenberg abgereiſt. 

Der Königl. Sähfi che Geheime Rath und Direktor 
des Ober, Conſiſtoriums, Dr. v. Weber, if nach Stets 
tin abgeveiſt. . 


Deut ſch lan d⸗ 


Dresden, vom 25. März. — In der ſortgeſetzten 


Berathung der zweiten Kammer über das Budget 
des Staats Aufwandes richtete ſich die Frage 


auf de in dem Etat für das Geſammt⸗Miniſterium am 
geſetzte Beſoldung eines Staats⸗Miniſters zum außer, 
ordentlichen Dienſt mit 5000 Rehlr. und zweier Dune 

ſterialraͤthe mit 3500 Rihlr. Hinſichtlich der loßteren, 
deren Stellen bisher unbefege geblieben, teug der Ad» 


geordnete Attenſtädt darauf an, dieſe Summe auf 2000 


Nthlr. zu vermindern. Der Abgeordnete v. Mayer bau 
merkte? Was die Bewilligung für einen außerordent⸗ 
lichen Staats⸗Miniſter betreffe, fo ſey gegen dieſelbe in 
ſo weit nichts zu ſagen, als die Anſtellung bereits er 
folgt und die Stelle gegenwärtig beſetzt ſey. Allein 
wenn auf der andern Seſte in dem Normal! Etat wis 


. 


ber ein Miniſter zum außerordentliche Dienſt in Anſatz 
gebracht ſeh, fo müͤſſe er ſich dagegen erklaren. Er koͤnne 
nicht glauben, daß, wenn die erſte Organiſatſon vorüber 
ſeyn werde, eine ſolche Anzahl von Miniſtern und Mi⸗ 
niſterial Vorſtänden erforderlich ſey. Selbſt Frankreich 
habe nur ſechs Miniſter, wozu hin und wieder ein 
außerordentliche Miniſter komme, wenn es der König 
für gut finde, ſowie es denn z. B. jetzt einen Miniſter 
des Handels und der Marine und einen außerordent⸗ 
lichen, Miniſter der öffentlichen Arbeiten gebe. Wenn 
aber ſechs Miniſterial-Borſtaͤnde in Sachſen ſeyen, für 


ein Land, das gur ungefahr den zwanzigſten Theil der 


Bevölkerung Frankreichs enthalte, So muͤſſe er bemerken, 
daß ihm dieſe Zahl wohl zu groß erſcheine. Er halte 
es aber für zweckmäßig, wenn bei Zeiten darauf Bedacht 
genommen werde, mehrere Miniſterien unter einem 
Miniſterial/Vorſtande zu vereinigen. Er ſtelle daher 
den Antrag, daß die Kammer den Wunſch ausdruͤcke: 


1) auf dem Normal- Etat keinen Miniſter im .außerorn, 


dentlichen Dienſt aufgeſtellt zu ſehen, und 2) daß Se. 
Majeſtaͤt der König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Mitregent darauf Ruͤckſicht zu nehmen geruhen wollten, 
daß kuͤnftig bei vorkommenden Veränderungen in den 
Perſonen der Miniſter eine Combination mehrerer De“ 
partements unter einem Vorſtand, fo weit thunlich, 
eintrete. — Zu Anfang der folgenden Sitzung nahm 
der Abgeordnete v. Mayer wieder das Wort und 
äußerte: Nach einer Mittheilung des Herrn Staats, 
Miniſters v. Zezſchwitz habe der Herr Staats, Miniſter von 
Lindenau, als im Laufe des vorigen Jahres eine Veraͤn⸗ 
derung im Miniſterium des Innern erfolgte, erklart, 
bloß 1000 Pehlr. annehmen zu wollen. Da durch die⸗ 
ſen glänzenden Akt der Liberalität und dieſen edlen Akt 
der Reſignation von Seiten des Herrn Staats⸗Miniſters 
v, Lindenau dem Land 4000 Rthle. erſpart wurden, fo 
trage er darauf an, daß der Vice⸗Präſident, im Namen 
der Kammer, Öffentlich den Dank des Landes ausſpreche. 
Nachdem dieſer Antrag allgemein unterſtuͤtzt worden, 
erhob ſich der Vice⸗Praͤſident, um demſelben nachzukom⸗ 
men, worauf der anweſende Staats⸗Miniſter v. Lindenau 
mit einigen Worten erwiederte. Es wurden hiernächſt 
die in der vorigen Sitzung geſtellten Anträge des Ab: 
geordneten v. Mayer zur Abſtimmung gebracht und an⸗ 
genommen. Der dritte Punkt der vorliegenden Rubrik 
betraf den dermaligen Bedarf für die Kabinets⸗Kan⸗ 
zelei mit 2100 Rthlr., welcher die Genehmigung der 
Kammer erhielt. Fur die Ordens Kanzelei war 
der jährliche Aufwand zu 500 Rthlr. beſtimmt. Der 
Abgeordnete Richter (aus Zwiekau) trug darauf an, daß 
dieſe ganze Poſition wegfalle da es wohl dem Geiſte 
der gegenwartigen Zeit und dem Charakter der jetzigen 
offentlichen Meinung nicht mehr angemeſſen ſey, dieſe 
Ausgabe aus der Staatskaſſe zu beſtreiten, indem ſich 
das Ordensweſen uͤberlebt haben möchte, Nach einer 
Gegenbemerkung des Vice⸗Praͤſidenten, welcher aͤußerte, 
daß der Abgeordnete im Irrthum ſey, wenn er glaube, 
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gefunden. Die Tribunen waren 


Umſtaͤnden und namentlich in der gewiſſenloſen Leicht 


neren Staaten im Vergleiche zu den großen Reichen 
ſchon jetzt, dann die Roften der Diplomatie, und vor 


daß Verdienſte um das Vaterland nicht mit Orden be, 
lohnt werden koͤnnten, wurde die beantragte Poſition 
mit Ausſchluß der Stimme des Abgeordneten Richter, 
genehmigt. ä d Een : 3 


Dresden, vom 28. Maͤrz. — Die letzten Sitzun, 
N 


gen in beiden Kammern find am 27. März geweſen 
und dann bis zum 2. April vertagt worden. Die ſchon 
in voriger Woche begonnene Debatte über das Staats 
dudget in der zweiten Kammer hat große Theilnahme 
ſtets voll Zuhörer. Sie 


1 
| 


ſchreiten nur langſam vorwärts. 


So ſehr wir 
nun auch überzeugt find, daß die durch die Beſchluͤſſe 
vom 18. Juli 1832 ausgeſpꝛochenen Grundſaͤtze in den 


fertigkeit unſerer Schwindelkoͤpfe ihre Rechtfertigung 
finden, ſo wäre es doch ſehr zu wuͤnſchen, daß ein Punkt 
dabei nicht unbeachtet bliebe. Es iſt dies der bedeu⸗ 
tende Unterſchied, welcher der Natur der Sache nach 
zwiſchen der Regierungsweiſe großer und kleiner Staa 
ten beſteht. Auch in großen Staaten läßt ſich nicht Alles 

und zu allen Zeiten gerade machen, aber das Ungerade 

berührt doch nur wenige Verhaͤltniſſe, waͤhrend durch 
das Ganze ein im Großen ordnender Sinn herrſcht— 
Darum iſt in der Preußiſchen Monarchie, der Eriegeris 
ſchen Aufregung von 1813 — 15 ungeachtet, das Ver 
langen nach konſtitutlonellen Einrichtungen fo bald ver, 
ballt; man fuͤhlt bei der vortrefflichen und großartigen 
Verwaltung das Beduͤrfniß nicht jo dringend, ja für 
vieles Gute wäre eher eine Störung zu beſorgen. In 
kleinen und mittleren Staaten iſt dies anders. Alle 
Verhältniſſe ſind der Macht nahe geruͤckt; da nichts 
eigentlich Großes vorhanden und man gegen die Folgen 
der Unzufriedenheit von außen her geſichert iſt, ſo iſt 
die Lockung, im Detail Vortheile abzugewinnen, in der 
That ſehr groß, und gar Manches ließe ſich aus der 
Erfahrung darüber fagen, Wie unverhaͤltnißmaͤßig hoch 
find nicht die Koſten der Hofhaltung bei manchen klel 
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Allein des Militairs. Könnten nun in dieſen Beziehun⸗ 
gen die Ausgaben nach den Einfluͤſſen der Neigung und 
nach dem Gurfinden der Perſonlichkeiten, welche ſich 


gerade der Gunſt erfreuen und die in ihren Rathſchlaͤgen 


oft nichts weniger als unabhängig find, beſtimmt wer. 
den, jo dürften ſich bald Klagen und Beſchwerden en ' 
geben, welche zu veranlaſſen gewiß weder in den In 
tereſſen noch in den Abſichten derer liegt, die jetzt Wer 
die wichtigſten Angelegenheiten Deutſchlands entſcheiden. 
Wenigſtens muͤßte — das ſcheint die Gerechtigkeit u 


N 


1 


erfordern — ein Weg ausgemittelt werden, ſolchen Ber 
ſchwerden Gehoͤr und wirkſame und ausreichende Abs 
huͤlfe zu ſichern. : 


Schleitz, vom 27. Maͤrz. — Am 24ſten d. M. 
verſtarb zu Koburg der Prinz Heinrich V., juͤngerer 
Neuß, aus den Hochfürſtlichen Haufe Schleitz. 


München, vom 24. März — Der Rhein Baier 
berichtet aus Neuſtadt vom 21. Maͤrz: „Geſtern 
Abends um halb 8 Uhr ertoͤnten bei der ſogenannten 
Stadtgaſſe wieder die bekannten Lieblingslieder unſerer 
eibertins. Der Friedensrichter, hiervon in Kenntniß 
geſetzt, beauftragte die Koͤnigl. Gensd'armerie, dieſen 
kuheſtoͤrenden Lärm zu unterſagen, was auch geſchah. 
Der Erfolg ihrer Aufforderung war indeß der gewoͤhn⸗ 
liche: anſtatt derſelben Genuͤge zu leiſten, empfingen die 
Sänger die Gensd'armen mit Schimpfworten. Als nun 
dieſe ſich anſchickten, mehrere der Ruheſtoͤrer zu vers 
haften, machten etwa 30 der Letzteren, mit Stocken, 
Holzaͤrten ꝛc. bewaffnet, einen Angriff auf die Koͤnigl. 
Gensd'armen, die überdieß noch einen dichten Stein⸗ 
regen aushalten, und ſich zuletzt unverrichteter Sache 
zurückziehen mußten. Ein Gensd'arm wurde durch einen 
Steinwurf im Geſicht verletzt und der Brigadier waͤre, 
wie es heißt, mit einer Axt geſchlagen worden, wenn 
nicht ein Gensd'arm den Hieb mit ſeinem Saͤbel abzu⸗ 
wehren ſo gluͤcklich geweſen waͤre. — Noch muß man 
bemerken, daß auch aus Haͤuſern mit Steinen geworfen 
wurde. — Es iſt heilige Pflicht aller wohlgeſinnten 
Neuſtaͤdter Bürger, dazu beizutragen, daß die Thaͤter 
ausgemittelt und aus der Stadt, der ſie doch nur 
Schande und Unfriede bereiten, entfernt werden. Man 
kann ſich auswaͤrts keine Vorſtellung machen, auf welche 
ſchaͤndliche Weiſe dieſe Elenden, die ſich nur durch Roh⸗ 
heit und Unverſchaͤmtheit auszeichneten, diejenigen ruhi⸗ 
gen Bürger, die ihre Schlechtigkeiten nicht theilten, ber 
leidigen und verfolgen“ ? 


Frankfurt a. M., vom 25. März: — Unter den 
Polizei Verfuͤgungen, die für unſere Oftermeffe erlaffen 
worden ſind, iſt auch eine, wonach jeder Fremde, der 
auch nur wenige Stunden hier zu verweilen gedenkt, 
gleich am Thore ſich durch einen kegelrechten Paß aus⸗ 
zuweiſen gehalten wird. Schwer auszufuͤhren und ſehr 
beſchwerlich erſcheint dieſe Verfuͤgung, wenn man die 
Nähe Offenbachs und die vielfältigen Verbindungen, die 
vorzüglich zur Zeit der beiderſeitigen Meſſen zwiſchen 
jenem. Orte und Frankfurt ſtattfinden, erwägt, Man 
glaubt daher, daß dieſe Verfügung. in der Ausführung 
gemildert werden duͤrfte. In Folge des unſeligen Vor⸗ 
falls vom 3. April v. J. war, um jeden Anlaß zu 
Volksaufläufen, beſonders in der Nähe der Hauptwache, 
zu verhuͤten, auf dem daran ſtoßenden Paradeplatz die 
ſonſt zur Meſſezeit übliche Errichtung hoͤlzerner Hütten, 
worin allerlei Sehens würdigkeiten befindlich, ſeitdem 
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nicht mehr geſtattet worden. Für die bevorſtehende 
Meſſe jedoch darf auf dieſem Platz wieder ein Circus 


für eine Engliſche Kunſtreitertruppe errichtet werden. 


Im Mebrigen verfpricht man ſich von dieſer Meſſe nur 
wenig erfreuliche Reſultate. Die Saͤchſiſchen und Thür 
ringiſchen Fabrikanten ſind ſaͤmmtlich nach Offenbach 
uͤbergeſtedelt. An eben dieſem Platz hat ſchon feit eini⸗ 
gen Jahren der ſonſt von hier aus betriebene Lederhan⸗ 
del ſeinen Hauptſitz aufgeſchlagen; das Commiſſtons⸗ 
Geſchäft in Wolle, das hier ſonſt ziemlich ſchwunghaft 
war, hat ſich nunmehr ebenfalls dorthin gezogen. Sohin 
bleiben fuͤr Frankfurts Meßbetrieb faſt nur noch Engl 
ſche und Franzoͤſiſche Luxus, und Modewaaren übrig. 
Allein es iſt abzuſehen, daß der Abſatz dieſer Artikel ſich 
nach denjenigen Bundesländern hin! ungemein vermin⸗ 
dern muß, wo ſolche nunmehr die hohen Eingangszolle 
des Preußiſchen Tarifs zu bezahlen haben. 
That war es hier auch noch zu keiner Hſtermeſſe fo 


ſtille, wie gegenwärtig, obſchon wir bereits am Anfange 


— 


der Geleitswoche ſtehen, wo gemeinhin die bedeutendſten 
Geſchaͤfte gemacht werden. (Schwaͤb. M.) 

f Frankreich. 5 

Paris, vom 25. Marz. — Im Temps lieſt man: 
„Das Geruͤcht von der Ernennung des Herrn Perſil 
zum Großſiegelbewahrer an 
E Man verſichert, 
daß Herr Barthe ſelöſt feine Entlaſſung angeboten habe; 


Zu gleicher Zeit hat das Zwiſchen⸗Ereigniß am Schluſſe 


der geſtrigen Sitzung eine andere muthmaßliche Vakanz 
auf der Miniſter⸗Bauk kund gemacht. Nachdem näms 
lich der Marſchall Soult den Artikel des Moniteur 
desavouirt hatte, that daſſelbe der Herzog von Broglie 


In der 


e die Stelle des Herrn Barthe 
gewinnt kaͤglich mehr an Konſiſtenz. 


— 


auf eine noch foͤrmlichere Wrifſe im Namen dee 


ganzen Kabinettes. Es iſt auffallend, daß das 
Kabinet, als Ganzes betrachtet, ein anderes Organ hat, 


als den Praͤſidenten des Conſeils, und nicht weniger 5 


auffallend, daß das Wort des Letztern von feinem Kol 
lezen nicht fuͤr genuͤgend gehalten warde. Auch hat 
man in dieſem Benehmen des Herzogs v, Broglie das 
Vorſpiel zur Beſitznahme der Praͤſidentſchaft "gejeben, 
Man ſpricht davon, daß der General Guilleminot das 
Portefeuille des Krieges erhalten werde“! ““ 


Lord Durham, der Schwiegerſohn des Grafen Grey, 


iſt vorgeſtern in Begleitung eines Adjutanten des erſten 


Lords der Admiralitaͤt, Sir James Graham, in Paris 
angekommen; der. National will wiſſen, daß derſelbe 
mit einer wichtigen Miſſion beauftragt ſey; der Temps 
glaubt, daß die Miſſion einen doppelten Zweck habe, 
nämlich mit der Franzoͤſiſchen Regierung uber die 
orientaliſchen Angelegenheiten und über den Handel 
Ruck prache zu nehmen. CV 
Man will wiſſen, daß zwiſchen den Kabinetten von 
London und Paris lebhafte Diskuſſionen uber das neue 


Douanengeſetz, welches Herr Thiers in die Deputirten⸗ * . 


Kammer gebracht hat, entfianden find, Man hakte ſich 


| 


in London geſchmeichelt, 


miniſtration es ſich beſonders wurde augelegen ſeyn 


laſſen, die Einfuhr der Englifchen Produktionen in 


Frankreich zu beſöedern, ſieht ſich aber nun gesäuſcht, 


und iſt hauptſaͤchlich gegen Hrn. Thiers aufgebracht, der 
bei feiner Anweſenheit in England beigetragen haben 
ſoll, ſolche ſanguiniſche Hoffnungen zu erwecken. Lord 
Grey ſoll ſich in Paris beſchwert und gedroht haben, 


aul gleiche Weiſe gegen Frankreich zu verfahren, wie 


dieſes gegen England vorgeht. Er will die Einfuhr 
aller Franzoͤſiſchen Seldenwaaren, ſo wie die der rohen 
Seide und der Weine, hoch impoſtiren, wenn man nicht 
Modifikationen in den Franzoͤſtſchen Donanengeſetzen ein⸗ 
treten läßt. Herr v. Broglie ſoll hierüber ſehr betreten, 
zugleich aber Willens ſeyn, Alles aufzubieten, um dieſe 
Differenz freundſchaftlich beizulegen, welche allerdings 
wichtig genug iſt, da ſie materielle, mithin dringende 
Inkereſſen betrifft. (Allg. 3.) : 
Der Moniteur widerlegt die Angaben der Oppo⸗ 
fitionsblätter, als habe der regierende König feine Civil, 
liſte und ſein Privatvermoͤgen aus dem Eigenthum 
Karls X. vermehrt, und weiſt nach, daß der Tauſch an 
Waldungen, welche die Prinzeſſin Adelaide fuͤr abge⸗ 
tretene Gebäude erhielt, durchaus geieklich und keines⸗ 


wegs auf Koſten des Staatsvermoͤgens geſchehen ſey. 


Am 20ſten und 21ſten d. bemerkte man auf gewiſſen 
Straßen zahlreiche Patrouillen und Ordonnanzen, denen, 
wie es ſchien, Eile anempfohlen war.“ Es war ſchwer 
ſich dieſe ungewoͤhnliche Thaͤtigkeit zu erklären. Seit 


geſtern Abend hat es ſich ergeben, daß eine bedeutende 


Kugeln und Patronen in den Betten von 
25 hlakhi leichten Schlages entdeckt worden; dies 
hat zur Verhaftung beſagter Dirnen Veranlaſſung ger 
eben. 
a Mehrere Gläubiger eines Waffenſchmiedes hatten in 
Erfahrung gebracht, daß ihr Schuldner 600 Scuͤck Ge⸗ 
wehre in der Rue du Bac verſteckt habe. Sie ſetzten 
die Polizei davon in Kenntniß, indem ſie dieſer Ver⸗ 
heimlichung einen politiſchen Vorwand unterlegten. Auf 
ihr Geſuch ordnete die Polizei die Wegnahme der Ges 
wehre an, um ſie den Glaͤubigern zuſtellen oder ſie zu 
ihrem Vortheil verkaufen zu laſſen. Geſtern Morgen 


nahm demnach ein Friedensrichtet den ganzen Waffen⸗ 


zu entziehen. 


Vorrath in Beſchlag und ſogleich ſtroͤmten die Glaubt, 
ger in Schaaren herbei, um ſich ihres Pfandes zu ber 
mächtigen. Zum Unglück für. ſie aber ergab es ſich, daß 
die Gewehre nicht ihrem Schuldner, e einem an⸗ 
dern Waffenſchmled zugehoͤrten, der dieſelben ebenfalls aus 
ſeinem Laden entfernt hatte, um ſie ſeinen Gläubigern 
Dieſe letzteren, von der glücklichen Ents 
deckung benachrichtigt, nabmen ſofort ihr Eigenthum in 
Empfang und bedankten ſich ſehr hoͤflich bei denen, welche 
fo eifrig für ihr Intereſſe beſorgt geweſen waren, 
Man will bemerkt haben, daß das Journal des 
Debats und andere miniſterielle Blatter ſeit einiger 
Zeit etwas lau in ihrer Vertheidigung der Rechte der 
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aͤlteſten Sohne des Don Carlos zu ſuchen. ; 


Einem Schreiben aus Hernani, vom Löten d. zu⸗ 5 
folge, wird die Spaniſche Geiſtlichkeit von dem gefekı 


gebenden Koͤrper, der in Spanien naͤchſtens in das Dar 
-feyn gerufen werden ſoll, ausgeſchloſſen werden. Die 
Inſurgenten find nunmehr auch in Catalonien thaͤtig. 

Ein hieſiges Blatt macht auf das merkwürdige Schick, 


ſal aufmerkſam, welches an die von Ali Paſcha von 


Janina hinterlaſſenen Reichthuͤmer und an die Erben. 
derſelben geknüpft zu ſeyn ſcheint. Ali Paſcha ſchickte 
zur Zeit, als er mit der Pforte ſich uͤberworfen hatte 
und einen ſchlimmen Ausgang der Streitigkeiten befürchtete, 
ſeine Schaͤtze nach Corfu, mit der Beſtimmung, daß ſie 
im Fall ſeines Todes ſeinen 2 Soͤhnen, Mouctar und 
Veli, ſofern aber dann dieſe nicht mehr am Leben ſeyn 
ſollten, ſeinen Großkindern, und ſchließlich dem Sir 
Thomas Maitland und Sir Frederick Adam, im Fall 
nämlich auch die Großkinder mit Tode abgegangen ſeyn 
würden, zufallen sollten." Die vorausgeſetzten Fälle find 
eingetreten, ausgenommen bei Sir Fr. Adam, der allein 
am Leben blieb, und Univerſalerbe wurde. Gegenwä 
tig befinden ſich jene Schuͤtze in Malta, wohin fie von 
Corfu gebracht wurden. Sie waren in einer großen 
Kiſte verwahrt, welche beim Ausladen ins Meer fiel, 
und erſt nach vieler Mühe wieder herausgezogen werden 
konnte. IK ER 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 20. Maͤrz: Mehr 


rere Schiffe aus Gibraltar haben Waffen und Munition 


daß die jetzige Franzoͤſiſche Abd; jungen Koͤnigin von Spanien geworden find, und zu 5 
gleich behaupten, die Urſache ſey in dem Plan zu einer 
Verbindung zwiſchen der Prinzeſſin Clementine und dem 


| 


bei A zew und Moſtagnan auf der Afrikaniſchen Küſte 


gelandet. 
Spaniſchen Schebecke aus Ceuta geſprochen, der den 
Behörden in dieſer Stadt Nachricht gab. Dieſe haben 
wiederum mehrere Briefe an den Franzoͤſiſchen Befehls 
haber zu Oran geſchickt, wodurch fie ihn unterrichteten, 
daß die Araber von Sidi Elbi und Tremezen fort 
dauernde Verbindungen mit den Agenten von Marokko 
und den Kuffänfern zu Gibraltar haben, und daß ſehr 
combinirte Plaͤne gegen Oran im Werke ſind. 


JJ ˙ 0000 5 
Madrid, vom 16. März. — Die große Frage in 
Betteſf der Zuſammenberufung der Cortes iſt an det 
Tagesordnung. Der Geſetzentwurf, von dem Miniſter 
dem Regierungs⸗Conſeil vorgelegt, enthält folgende Du 


ſtimmungen: Eine etſte Kammer, los Proceres (N 
tabeln) genannt, wird ſich aus einer Anzahl Erzbiſchoͤfen 


oder Biſchoͤfen, welche den Clerus vertreten, den voll“ 


‘jährigen Spaniſchen Granden, welche eine freie Rente 


von 12,000 Dukaten (33,000 Fr.) genießen, den Titus 
laren von Kaft:lien mit 6000 Dukaten Renten und 


Zwei derſelben hatten mit dem Capitain einer 


andern aus den angeſehenſten Klaſſen der Nation ger 


wählten Perſonen bilden. Alle dieſe durch die Rege, 


rung getroffenen Ernennungen ſind lebenslaͤnglich. Die 
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Dahl savon iſt unbeſchraͤnkt. Die zweite Kammer bil⸗ 
det dich aus den Depurirten, welche von Wählern, die 
weniaſtens 6000 Nealen (1500 Fr.) Rewenuen genießen, 
gevahlt ſind. Die Deputikten müäſſen beweisen, daß fie 
weiägſteus 12,000 Realen Nenten beſitzen. Die Sitzun⸗ 
gen der erſten Kammer werden öffentlich ſeyn. In 
Betreff der zweiten Kammer kommt in dem Geſetzent⸗ 
wurf, gewann Eststuto real, über dieſen Punkt nichts 
vor. Die Kalnmern koͤunen gur Geſetzentwuͤrfe bes 
rathen, welche ihnen von der Regierung vorgelegt wor⸗ 
den find. Die Abgaben werden bloß auf zwei Jahre 
bewilligt. Dieſes beweiſt, daß die Kammer eine zwei⸗ 
jährige Dauer hien werde, wovon in dem Geſetzent, 
wurfe jedoch nichts gert if: Die Wahlen geſchehen 
alle drei Jahre. Ueber tag Petitiousrecht und die Uns 
verleöba keit der Deputirten in Bezug auf ihre Funetio⸗ 
nen kommt im Entwurfe niczts vor. Diefes iſt etwa 
das Reſumé der keglementakiſchin Artikel dieſes Geſetz⸗ 
entwurfs, welcher, wie man ſagt, von Herrn Martinez 
de la Roſa verfaßt iſt. Er iſt bis jetzt nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit uͤbergeben worden und nur wenigen Perſonen 
bekannt. Der Regentſchaftsrath wird einige Verände⸗ 
rungen, beſonders in Bezug auf die erſte Kammer, vors 
nehmen . 

Madrid, vom 18. März. — Dotz der großen An: 
ſtrengungen, die täglich ge nacht werden, um den Mi⸗ 
niſter Burgos aus dem Cabinet zu bringen, ſteigt ſein 


Einfluß immer mehr in den Augen der diplomatiſchen 


Welt, weil fir in ihm den, Mann erblickt, der es vers 
ſteht, dem Andrängen der Anarchiſten Widerſtand zu 
leiſten und den Staat zwiſchen den ausgelaſſenen Des 
magogen und den herrſchſuͤchtigen Abſolutiſten aufrecht 
zu halten. Man betrachtet ihn als den Nach olger 
Zea's, mithin als die einzige ſolide Stuͤtze der Negent⸗ 
ſchart Maria Chriſtinens. Die Freunde der Abfolu⸗ 
tiſtiſchen Propaganda verfolgen Hrn. Burgos mit einer 
Art von Raſerei. Die Ernennung mehrer Beamten, 
vorzuͤglich aber die Entſetzung des berühmten Don Dos 
mingo Marria Barrafon, Corregidors von Madrid, an 
deſſen Stelle der Herzog von Gor, Freund des Mi⸗ 
niſters und fruͤher Unterpraͤfekt in Granada, gekommen 
iſt, ſind die ſicherſten Beweiſe des Einfluſſes des Hrn. 
Burſos. — Hr. Barrafon, ein Advocat aus Aragonien, 
hat im Kriege 1820 — 1823 unter dem Baro Eroles 
gedient. Nach der Spaniſchen Reſtauration ward er 
Intendant von Barcelona, und war dem Grafen Ess 
pagna beſonders zugethan. Seinen Platz in Madrid 
und im Rathe von Eaſtilien verſchaffte ihm der Mis 


niſter Calomarde, welchen er jedoch nach der Krankheit 


Ferdinands VII. verließ, um Marta Chriſtinens Partei 
zu folgen. Dieſer Mann beſitzt eine uͤber allen Begriff 
ſteigende Geſchmeidigkeit. Be: 


En g lan d. 
Parlaments, Verhandlungen. 


Unterhaus. 
Sitzung vom 25ſten. In der Abend⸗ 


Sitzung brachte 


Herr Spring Riet eine Bill ein, wodurch das Amt 
des Recorders des großen Archivs in Schottland abge⸗ 
ſchafft werden fol, "Or J. Tyrrell fragte den Staats⸗ 
Sec etair für die auswärtigen Angelegenheiten, ob wegen 
der im vorigen Jui ſtattgefundenen Wegnahme von vier 
Engliſchen Fiſcherboten, Seitens der Franzoſen die Eng: 
liſche Regierung irgend etwas gethan habe; auch el in⸗ 
nerte er an die kuͤrzlich vorgefallene Ermordung des 
Engliſchen Schiffers. Burnet. Lord Palmerſton erwie⸗ 
derte, er wiſſe ſehr wohl, daß jene erſtere Angelegenheit 
an den Suͤd, und Oſt Kuͤſten Euglands großes Intereſſe 
erregte; leider aber koͤnne er jetzt Über den Erfolg noch 
nichts ſagen, da die Unterhandlunzen noch ſchwebten; 
uͤbhrigens aber verſicherte er, daß die Regierung von der 
Wichtigkeit der Sache durchdrungen ſey. Ueber die 
andere Angelegenheit wollte er ſich näher auslaffen, weil 
es eine Sache von ſehr unangenehmer und ſchwieriger 
Art ſey; doch hoffte er, daß binnen Kurzem Arrange⸗ 
ments zwiſchen den Regierungen von England u. Frankreich 
getroffen werden würden, in Folge deten kuͤnftighin kein 
aͤhnlicher Vorfall mehr vorkommen duͤrfte. Sir J. f 
Graham fügte die Bemerkung hinzu, daß bei jenem 

Zufammentreffen, wobei ein Engländer das Leben ein⸗ 
buͤßte, die Engliſchen Boͤte um ein Betraͤchtliches Aber. 
die ihnen bezeichnete Grenzlinie geweſen ſeyen, und daß 
fie alſo wegen dieſer Uebertretung nicht als unter deln 
Schuß der Brittiſchen Flagge befindlich Härten betrachtet 
werden koͤnnen. Gegen den Schluß der Sitzung, die 
diesmal nur bis halb 11 Uhr dauerte, überreichte. der 
Oberſt Evans eine Petition zu Gunſten der Polniſchen 
Fluͤchtlinge, worin das Parlament um eine Unterſtuͤtzung 
fuͤr dieſelben erſucht wird, weil die Fonds eines zu dies 
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ſem Zweck zuſammengetretenen Vereins erſthoͤpft ſehen  — 


Der Redner machte bemerklich, daß die Zahl der jetzt 
in England befindlichen Polniſchen Fluͤchtlinge nur ger 
ring ſey und wahrſcheinlich nicht mehr als 100 betrage, 
daß ſie ſich jedoch vermehren koͤnnte, weil viele dieſer 
Flüchtlinge aus anderen Staaten verwieſen würden und 
vieleicht ihre Zuflucht in England ſuchen duͤrften. Zur 
Motivirung der Petition fuͤhrte er an, daß England in 
mehreren Fällen politiſchen Flüchtlingen Aufnahme und 
Unterſtuͤtzung gewahrt habe, ſo einſt den Huguenotten, 
den Franzoͤſiſchen Em'grirten in der erſten Zeit des letz⸗ 
ten Krieges und im Jahre 1823 den Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen; dieſe Letzteren, meinte er, haͤtten zwar ganz be⸗ 
ſondere Anſpruͤche auf die ihnen von Staats wegen ber 
willigten Geld Unterſtuͤtzungen gehabt, weil fie mit Eng⸗ 
land gemeinſchaftlich gegen den Beherrſcher Frankreichs 
gekaͤmpft, aber auch die Polniſchen Fluͤchtlige könnten 
Anſpruͤche an Eugland geltend machen, weill Letzteres 
an den Wiener Traktat Theil genommen und gewiſſer⸗ 
maßen die damals in Polen beſtehende Regierung den 
Bewohnern jenes Landes garantirt habe. Er berief ſich 
auch noch auf das Beiſpfel Frankreichs, welches, obgleich 
es weder in finanzieller noch in politiſcher Hinſicht fahl 
ger dazu ſey, doch als Grundſaß feſtgeſtellt habe, daß 


t 


die Polniſchen Flüchtlinge, vom Staate unterſtuͤtzt wer, 
den ſollten. Lord Palmerſton gab hierauf Folgendes zur 
Antwort: „Ich bin uͤberzeugt, daß Niemand den Gegen⸗ 
Fand, den die Bittſteller in Anregung bringen, beruͤh⸗ 
ren kann, ohne ſeine innigſte Theilnahme und ſein tief⸗ 
ſtes Mitglied mit dem Geſchick jener Unglüͤcklichen aus; 


zudruͤcken. (Höre) Jeder Edeldenkende muß ihre Lage 


bedauern; aber ein Anderes iſt es, ſolche Gefuͤhle zu 
hegen und ſie auszuſprechen, und ein Anderes fuͤr Maͤn⸗ 
ner, welche die verantwortliche Stellung von Miniſtern 
der Krone einnehmen, dem Parlamente vorzuſchlagen, 
daß es die oͤffentlichen Gelzer zu dergleichen Zwecken 
verwenden ſolle. Ich kann daher dem ehrenwerthen und 
tapferen Offizier, der die Bittſchrift überreicht hat, keine 
Hoffnung machen, daß die Regierung Sr. Majeſtaͤt ſich 
für befugt halten duͤrfte, dem Hauſe eine Bewilligung 
Öffentlicher Gelder für jenen traurigen Zweck in Vor, 
ſchlag zu bringen. Mit den Fällen, wo ſolche Bewilli⸗ 
gungen von Staats⸗Geldern geſchahen, verhielt es ſich 
ganz anders. Was die Spaniſchen Fluͤchtlinge ander 
trifft, die in dieſem Lande eine Zuflucht ſuchten, ſo weiß 
man ſehr wohl, daß dieſelben während des Krieges auf 
der Halbinſel mit der Brittiſchen Armee zuſammen ges 
kaͤmpft hatten, und daß die meiſten davon deshalb aus 
ihrem Vaterlande verbannt wurden, weil ſie dazu be⸗ 
huͤlflich geweſen waren, die Feinde deſſelben zu vertrei⸗ 
den, und weil ſie uns die Macht, mit der wir Krieg 
fuͤhrten, hatten bekämpfen helfen. Der- größte Theil 
derjenigen Fluͤchtlinge, welche in der erſten Zeit des 
Franzoͤſiſchen Krieges nach England herüberkamen, wur, 
den von der Regierung nach eben demſelben Grundſatze 
unterſtützt. Dies war namentlich mit den Fluͤchtlingen 
aus Toulon ber Fall, und mit denen, die unter dem 
Namen der Condéſchen Penſionairs bekannt ſind, ich 
meine dir, welche in der Armee des Prinzen von Conde 
gedient hatten. Ich beſtreite es nicht, daß unfere Küften 
jederzeit den Unglücklichen und Unterdruͤckten aller Län 


der offen ſeyn und daß wir fie aufnehmen und beſchuͤtzen 


muͤſſen, aber das kann ich nicht einſehen, daß wir ihnen 
außer dieſem Schutz auch noch Geld-Unterſtuͤtzungen 
muͤßten zufließen laſſen. Ich gebe zu, daß der Betrag 
einer ſolchen Unterſtuͤtzung im vorliegenden Fall nur ges 
ring ſeyn wu de, aber wenn der Grundſatz einmal aufs 
geſtellt waͤre, daß wir ungluͤckliche Fremdlinge, die aus 
politiſchen Ueſachen unſere Küften aufſuchen, aus Mit 
leid mit ihrer Lage unterſtuͤtzen müßten, fo moͤchte es 
Schwer ſeyn, in anderen ähnlichen Fällen, wo unſer 
Mitleid ebenfalls in Anſpruch genommen werden duͤrfte, 
einen Unterſchied zu machen. Ueberdies, wenn auch die 
Zahl der jetzt hier befindlichen Polen nur gering iſt, ſo 


giebt es deren doch noch eine ſehr große Menge in andern 


Theilen Europa's, die auch aller Unterhalts- Mittel ber 
kaubt find, und ich ſehe nicht ein, nach welchen Grund, 
faß wir dem einen Theil eine Unterſtuͤtzung bewilligen 
und ſie den Andern, die gleiche Anſpruͤche darauf haben, 


weil es ihnen ebenfalls an Subſiſtenz- Mitteln fehlt, 
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verweigern könnten. Es iſt wahr, daß England 


deſſenungeachtet ſehe ich nicht, wie uns dies ein Recht 


zu einer bewaffneten Einmiſchung hätte verleihen ſollen, 


um dem Lauf der Ereigniſſe in Polen eine andere Nich⸗ 


fände ſich irgend etwas in dem Wiener Trakto / wodurch 
wir verpflichtet wuͤrden, diejenigen? welche wegen des 
Antheils, den ſte an dem Kampfe gege“ die Ruſſiſche 


Regierung in Polen nahmen, verbamit wurden, mit 


Geld zu unterſtuͤtzen. Ich halte e“ daher fuͤr meine 
Pflicht, mit jedem Antrage auf Bosgilligung einer Unten 


ſtützung für jene ungluͤcklichen Verbannten von Seiten 


des Parlaments zu widerſetzen aber wenn ich dies auch 
thue, fo. meine ich damit nicht, daß das Parlament 
ähnlichen Geſuchen verſchloſſen bleiben müßte, Nach, 
dem noch die Herren 0 Connell, Thomas Artivond und 
Lord D. Stuart zu Gunſten der Petition geſprochen 
und ihre Beſorgniſſe vor dem uͤberhandnehmenden Ein⸗ 
fluß des Ruſſiſchen Kabinets ausgedrückt hatten, wurde 
die Bittſchrift auf die Tafel des Hauſes niedergelegt, 


London, vom 24. Maͤrz. — Man verſichert, Lord 


Grey ſey entſchloſſen, von ſeinem Poſten abzutreten, 
ſobald das Parlament, auf Veranlaſſung des nahen 


Oſterfeſtes ſich vertagt haben wird. Als ſeinen Nach 
folger bezeichnet man Herrn Stanley oder den Herzog 


von Richmond. | 


Der Courier enthält zwei Privatmittheilungen aus 


Liſſfabon, vom 9ten und 10ten d., die, feinen Ber 


ſicherung nach, aus der glaubwuͤrdigſten Quelle hertuͤh 
ren, und in denen gezeigt wird, daß die Sache Dom 


Pedros weit verwickelter durch die Umtriebe und Raͤnke 
ſeiner politiſchen Freunde, 
feiner. Feinde geworden iſt. \ 0 

Aus Mexiko hat man Nachrichten bis zum 27ſten 
Januar und aus Veracruz bis zum 5, Februar, 


Der General Bravo behauptete ſich noch und hatte 


eine beträchtliche Macht bei Toluca gefammelt, Einem 
Schreiben vom 18. Januar zufolge, wäre er zum Nic 


zuge genoͤthigt worden und haͤtte dabei 100 Mann ein 
gebuͤßt; ein anderes Schreiben vom 26ſten jagt. dagegen 


die Regierung ſehe ſich genoͤthigr, mit ihm zu unter 
handeln. Die Raͤubereien im Lande hatten fo um id 
gegriffen, daß eine Silber: Kondufta von den Gruben 


nach der Stadt 30 Mann zur Bebeckung mitnehmen 


mußte, was ihr 500 Dollars koſtete. Im Schatz war 


kein Geld, und man hatte auch noch keine Schritte ger 


than, ſich welches zu verſchaffen, weil man eine neue 
Anleihe nur zu ungeheuren Zinſen erhalten zu koͤnnen 
meinte. Indeß wurde mit Naͤchſtem der Bericht det 
Kommiſſion hinſichtlich der Kirchenguͤter erwartet, die 
man dann anzugreifen gedachte. Santana befand ſich 
1517 5 ſeinem Landhauſe, wo er ſich ganz ruhig 
verhielt. 8 


| EL 
der kontrahirenden Theile bei dem Wiener Traktat war; 


0 Ich kaun mit dem ehrenwerthen und 
tapferen Oberſt nicht in der Anſicht übereinfiimden, als 


als durch den Widerſtand 


— 


Berichte aus Suayaguil in der Republik Aequator 
vom 21. Januar melden, daß daſelbſt eine Revolution 


ausgebrochen und Vicente Rocafuerte an die Spiße der 


Regierung getreten war; unter ihm befehligten Anfangs 
die Generale Mena und Flores. Mena wurde indeſſen 
bald auf Nocafuerte's Befehl erſchoſſen, weil dieſer ihn 
contretrevolutiongirer Abtſichten beſchuldigte. Der Prär 
fident des Staats Aequator belagerte nun die Stadt 
Guayaquil. 3 
Die Nachrichten aus Peru lauten ſehr traurig; 
das Land befand ſich in völliger Anarchie; im October 
war Truxillo von einem Oberſt Salavero beſetzt vor 
den, der bald darauf wieder einem Anderen hatte wei⸗ 
chen muͤſſen. 5 
London, vom 25. Maͤrz. — Lord Althorp leidet 
noch immer an ſeinen gichtiſchen Zufällen, und es muß: 
ten daher auch in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
wieder mehrere Geſchaͤfte, namentlich die auf dieſen 
Tag angeſetzt geweſenen Verhandlungen über die Zehn⸗ 
ten Abloͤſung, auf fpätere Zeit verſchoben werden; letztere 
ſollen am naͤchſten Mittwoch ſtattfinden, wenn der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer bis dahin wieder genefen iſt. 
Das Linienſchiff Edingburg von 74 Kanonen iſt am 
20ſten d. von Devonport nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meere abgeſegelt; zu Portsmouth liegen die Linten⸗ 
ſchiffe Rodney von 92, Cornwallis von 74, Minden 
von 74 und die Fregatte Portland von 52 Kanonen 
ſegelfertig; auch iſt der Canopus von 84 Kanonen in 
Stand geſetzt worden. 5 . 
Die Lage der Holländer in den Molukken faͤngt an 
wieber aufs Neue hoͤchſt bedenklich zu werden. Sie 
haben durch den langen Krieg in Java, der ihre Eta; 
bliſſements an den Rand des Verderbens brachte, nicht 
gelernt, Nuͤckſicht auf die Wuͤnſche und Rechte ihrer 
Unterthanen zu nehmen. Das Syſtem gezwuüngener 
Arbeit bei ſchlechter Bezahlung und alle Unterdruͤckun⸗ 
gen, die es mit ſich fuͤhrt, herrſcht vor wie nach. Die 
Regierung macht ſich keine Illuſton über den allgemeis 
nen Haß, den ſie ſich zugezogen hat; ſie hat daher vor 
einiger Zeit den Plan entworfen, Batavia in einer 
Entfernung von zwei Engliſchen Meilen mit einem 
Walle und einem tiefen Graben zu umgeben. Dieſe 
Werke ſollen 15 Millionen Gulden koſten. Würde 
man dieſe Summe auf Erleichterung der Laſten des 
Volks, auf Abſchaffung der laͤſtigſten Monopole, auf 
Befoͤrberung der Landwirthſchaft, und auf Erleichterung 
der Ausfuhr verivenden, fo wurde darin eine beſſere 
Garantie von Dauer liegen, als in Mauern und Gzaͤ⸗ 
ben, Aber wenn das bisherige Syſtem fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll, fo bleibt freilich nichts ubrig, als militairiſche 
Gewalt. In der Reſidentſchaft von Surabapa, der ber 
völkerteſten und nach Batavia wichtigſten Provinz von 
Java, brach am Ende Juli eine Empörung aus. Die 
Bewohner des Diſtrikts von Paſerwau verſammelten 
fd) 3000 an der Zahl mit Waffen, und verlangten von 


dem Reſidenten eine ſchriſtliche Verſicherung, daß er 
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rung auf Vergroͤßerung auszuführen. 


ſogleich den Zwang der Zuckerplantagen abſchaffen wolle. 
Van Nes, der Reſident, ſah, daß die Bewohner aller 


umliegegenden Diſtrikte zuſtroͤmten, und erklaͤrte, daß er 


nach Batavia berichten und die Abſchaffung des Zwangs 


verlangen werde, und fie indeſſen von der Arbeit los⸗ 
ſpreche. Darauf kehrten fie nach Haufe zurück, und 


warteten 14 Tage, bis die Antwort ankaͤme, und bes 


gannen dann wieder in die Stadt zu ſtroͤmen. Ein 
Theil der Europaͤiſchen Bewohner flüchtete ſich in das 
Fort, andere auf eine Inſel, manche befeſtigen ſich in 
ihren Pflanzungen und bereiten ſich auf eine Belage⸗ 
rung. Bis jetzt find jetoch keine Feindſeligketten ber 
gangen worden; man erwartet aber, daß die Regierung 
Truppen ſchicken werde. Der General» Gouverneur iſt 
während dieſer Zeit in Sumatra, wo die Plane der 
Holländer, ihre Hereſchaft Über die ganze Inſel auszu⸗ 
dehnen, die Population ſeit einem Jahre zu Feindſelig⸗ 
keiten veranlaßt haben. Schon im Februar 1833 wurde 
ein Europaͤiſches Corps von 300 Mann mit 12 Off, 
zieren in der Nähe von Padang niedergehauen; ſpaͤter 
wurde der Reſident von Bencolen, Knoerle, ermordet, 
und faſt alle Reſidentſchaften ſind von den umliegenden 
Bevoͤlkerungen angegriffen. Die Holländer trauten ihren 


Malayifchen Truppen nicht, und Ali. Baſſa, der Obriſt 


eines dieſer Regimenter, war ins Gefängnig geworfen 
worden, ſcheint ſich aber gerechtfertigt zu haben, und iſt 


jetzt wieder mit dem General⸗Gonverneur in Sumatra. 


Die Sumatrefen find etwa 25,000 Mann ſtark, und 


vettheidigen ſich mit vieler Entſchloſſenheit. Der An⸗ 


griff, den der General Reitz auf ein Dorf bei Padaug 


machte, koſtete ihn an Todten und Verwundeten hundert 


Mann und zwei Offiziere. Der Generals Gouverneur 


hat 1600 Daun Europäiſche Truppen mit ſich gebracht, 


die aber kaum hinreichend ſeyn werden, die Beſitzungen 
zu vertheidigen, und keinesweges die Plane der Regie⸗ 
Wenn Holland 
dieſe ſchoͤnen Beſitzungen behalten will, ſo muß es dem 
Beiſpiele der Engländer in Ceylon folgen, wo dieſe die 


letzten Rechte des Syſteims von Zwangsarbeit und Mo⸗ 


nopol, das die Holländer dort eingeführt hatten, aus, 
gerottet, die Zimmtpflanzungen verkauft, den Handel 


freigegeben und die Frohnen aufgehoben haben. (A. 3.) = 


25% ß ne 
Bruͤſſel, vom 26. März — Es wird in dieſem 


Jahre eifrig an der Herſtellung der Antwerpener Cita⸗ 


delle gearbeitet werden. Zwiſchen den Fronten 2 und 
3, dem ſchwaͤchſten Theile, will man einen Halbmond 
anlegen. . 258 , 

Aus Antwerpen meldet man unterm 20ſten d.: 
„Die Brigantine Kongreß, an deren Bord die Flagge 
des Commandanten weht, iſt heute die Schelde hinab 


bis Callob gefahren, wo die ganze Flotille, mit Aus: . 


nahme einer Kanonier⸗Schaluppe, die ſich hei Reck als 
Vorpoſten befindet, ſtationirt iſt. Bis jetzt beſteht das 
Holländiſche Geſchwader auf der Schelde aus 25 Kano⸗ 
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Jahre 1817 eine Reviſſon vorzunehmen. 


e wovon 5 zu Allo, 10 zu Bath und 
10 zu Terneuzen liegen, wo ſich auch ſeit einigen Tagen 
die Korvetten Meduſa und dle jede 5 22 5 Ka⸗ 


nonen, befinden.“ 


t a 3 em 

Kom, vom 18. Mär. — Der heilige Vater hat 
befohlen uͤber alle Ausgaben und Einnahmen ſeit dem 
Man will 
ſich dadurch über die Rechtsguͤltigkeit der in dieſer Zeit 
vertheilten Regalien, Penſtonen und Subſidien unters 
richten, und man kann erwarten, daß viele dieſer An⸗ 
ſprͤͤche als illegal für die Zukunft werden geſtrichen 
werden, welches unfern. geſunkenen Finanzen 5 zu 
ſtatten kaͤme. 

Die Königin von Neapel bleibt bis nach Oſtern hier 


- ind ihr zu Ehren wird die Girandola auf der Engels⸗ 


burg abgebrannt werden. Der beilige Vater hot bei 
der al, feinen Gegendefuch gemacht; auch hat er 
den Tag vorher feinen Stagtsſecretair, den Kardinal 
Bernetti, beſucht, welches hier als die geoͤßte Auszeich⸗ 


nung angeſehen wird, womit der Papſt einen Kardinal 


beehren kann. Bernetti wird nach Oſtern eine Reiſe 
nach Fermo machen, um ſeine Geſundheit herzuſtellen. 

Der Ruſſiſche Geſandte beim paͤpſtlichen Stußle, 
Graf Gurieff, iſt nach Florenz abgereiſt. 

Mad. Malibran tt auf der Durchreiſe ae Bologna, 
wo fie engagirt iſt, hier angekommen. Dieſe gefeierte 
Künſtlerin hat ſich er boten, heute Abend in einem Kons 
zert zu fingen, welches zum Beſten einer verarmten Fa- 
milie gegeben wird. 

Das Wetter tft fo anhaltend ſchoͤn, als man ſich es 
nie um dieſe Jahreszeit erinnert. Wir haben ſeit 
ſechs Wochen keinen Regen gehabt, die Felder ſind ſo 
ausgetrocknet, daß man fuͤr das Getreide und alle 
Fruͤchte ſehr beſorgt wird; dazu kamen noch einigemal 
ſchaͤdliche Nachtft oͤſte. 0 


Moldau und Wallach ei. 


Der Schwab. Merkur berichtet von der Nieder⸗ 
donau vom 13. März: „Die Raͤumung der Fuͤrſten⸗ 
thümer Moldau und Wallachei von den Ruſſiſchen 
Truppen hat zwar thatſächlich neuerdings wieder einen 
Auſſchub erfah en; indeſſen gehören die diesfälligen Ber 
weggruͤnde, wie von glaubwuͤrdiger Hand verſichert 
wird, keineswegs dem Bereiche der Politik an. Es 
liegen dieſelben vielmehr in dem Mangel an Brodfrucht 
und Fourage, der bekanntlich in den innern und ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen Rußlands herrſcht, und der jede Trup⸗ 
pen⸗Verlegung, wodurch die Beſatzungen in dieſen Pror 
vinzen verg oͤßert werden wuͤrden, für den Augenblick 
unſtatthaft macht. Aus dieſen Ruͤckſichten ſind mit den 
Wallachiſchen und Moldaniſchen Behoͤrden neuerdings 
Abkommniſſe getroffen worden, in Folge deren fir die 
8 Verpflegung der in den Füͤrſtenthuͤmern 


ar ee „ 


Ä 


kantonirenden Ruſſi ſchen Truppen hinreichende Verguͤti⸗ f 


gungen verabreicht werden, fo daß deren verlängerten 


Aufenthalt daſelbſt eher als eine Wohlthat, denn als 


eine Laſt von den LandesEinwohnern, betrachtet werden 
kann. Zudem beginnt auch die Vegetation in der 
Moldau und Wallachei um gute vier Wochen frühen, 
als im ſuͤdlichen Rußland; Pferdefutter wird demnach 
dort ſchon im April überflͤͤſſig, was vornehmlich der 
Ruſſiſchen Kavallerie, ſo wie anch der ſehr zahlreichen 
Artiller iebeſpannung, die während des Winters gelitten 
hat, ganz beſonders zu Statten kommt. Man glaubt 
inzwiſchen, daß bis zum Juni die Raͤumung bewirkt 
ſeyn dürfte.“ 5 


Mi s e e lle n 

Aus Düffeldorf wird vom 28. März gemeldek; 
Geſtern Morgen brach in der in der Sägerdofftrage ge, 
legenen Wagenfabrik des Herrn Hauer Feuer aus, wel 


ches bald jo heftig wurde, und fo raſch um ſich griff, 
daß beinahe Alles, was das . enthielt, ein 
Raub der Flammen wurde Koͤnigl. Hoh. ber 


Prinz Feiedeich von Preußen 95 8 ſich zur Brandſtätte 
begeben, und ermunterte durch ſeine Gegenwart dit 
Loͤſchenden, deren Bemuͤhungen wegen der Heftiafeit 
des Feuers und der vielen Nahrung, welche daſſeſbe 
fand, von geringem Erfolge waren. Das Haupthaus 
blieb, da die Fabrik am Ende des Gartens tag, unver⸗ 
ſehrtt. Das Gebäude war bei der Aſſekuranz Gelell— 
Schaft in Elberfeld verſichert. — Der Rhein hat eineg 
niedrigen Waſſerſtand, welcher ſchon jetzt auf der Strom 

ſtrecke zwichen Koblenz und Mainz hemmend für die 

Schifffahit wirkt. Im Sommer duͤrfte dieſer Uebel, 

ſtand noch größer werden, da in der Schtoeiz wenig 
Schnee gefallen iſt und alſo von dorther wenig Waffe 

zu erwarten iſt und die Dampfſchiffe koͤnnen ſchon keine 

Waaren mehr firomanfwärts fahren und muͤſſen bei 

St. Goar ſogar ihre Paſſaziere auf kleinere Nee 
ſchiffe uͤberſetzen. 


Oeffentliche Blatter ſchreiben Folgendes aus Br: lin: 
„Ein Vagabund, der die große Landſtraße vermieden 
hat, aber ſo vom Hunger geauält iſt, daß er eine ber 
deutende Rolle gewählt hat, um ſicher zu, einem 
guten Mittagsbrode zu kommen, entdeckte ſich deshalb 
einem Klein: Quenſtaͤdter Bauer als Mörder Hauſers 
und erlangte von Liefem auch, daß er ihn in der Hoff, 
nung fuͤttert, durch dieſen ſeltnen Vogel die bekannten 
15,000 Fl. zu gewinnen. Der unſchuldige Moͤrder 
wurde nun hierher transportirt, widerrief aber ſofort 
fein Geſtändniß und waͤre längft wieder auf freien Fügen, 
wenn er nicht als völlig legitimationslos einftweilen feſt⸗ 
gehalten wuͤrde. Das Beſte an der Geſchichte iſt, daß 
der Bauer ſein Geld verlangt und nicht glauben will, 
daß er den falſchen Mörder geliefert habe.“ A 


Beilage 
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Beilage zu No. 80 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f M i 8 e e l 
Die Literary Gazette theilt über Landers Ex⸗ 
pedition zur Aufſuchung der Quellen des Niger bis 
zum 5. Januar ſolgende Nachrichten mit.“) „An dem 
genannten Tage befand ſich Lander mit dem Kriegsſchiff 
Curlew (Schnepfe) auf feinem Wege nach Kap Coaſt 
Caſtle, in der Abſicht, ſich für die Maͤrkte im Innern 
des Landes mit einigen Sorten brauchbarer Geraͤthſchaf⸗ 
ten zu verſehen, mit denen er nicht hinlaͤnglich verfo-gt 
zu ſeyn glaubte. Ging ſein Vorhaben in Bezug hierauf 
gluͤcklich von ſtatten, ſo war ſeine Intention, nach der 
Mündung des Nun zuruͤckzukehren, von dort den Niger 
zum dritten Male hinaufzuſchiffen und wo moͤglich bis 
Bouſſa auf demſelben vorzudringen. Vorlaͤuſig hatten 
Lander und der Lieutenant Allen auf ihrer letzten Ruͤck⸗ 
kehr nach der Kuͤſte auf dem eiſernen Dampfboot die 
große Falatah⸗Stadt Raabah oder Rabba glücklich er⸗ 
reicht, und in dem Verlauf von dreizehn bis vierzehn 
Tagen mit den Einwohnern derſelben einen freundſchaft— 
lichen Verkehr, ſo wie ihrerſeits vo theilhafte Handels⸗ 
Geſchaͤfte angeknuͤpft. Die Tiefe des Waſſers betrug 
in dieſer Gegend zwiſchen zwei bis drei Faden, und fo 
weit das Auge rings umher keichte, ſchien der Niger, 
der hier einen majeſtaͤtiſchen und wahrhaft impoſanten 


Anblick bot, von Felſen und ſonſtigen Hinderniſſen be⸗ 
freit. Jene bedeutende Stadt wird theils von Felatahs, 


theils von Negern bewohnt, und entſpricht in Hinſicht 
ihrer Größe, ihres Reichthums und ihrer Bevoͤlkerung 
durchaus den Erwartungen, die man davon hegte. Auch 
einige Tugricks von den Grenzen der Wuͤſte, und andere 
Araber ſah man in den Straßen von Rabbah. — Von 
eben fo wichtigem Intereſſe iſt die Fahrt unſerer Rei⸗ 
ſenden auf den Tſchadda, den ſie bis auf 150 Meilen 
von feiner Vereinigung mit dem Niger hinauffuhren. 
An dieſer Stelle, ſo wie in einiger Entfernung ober⸗ 
und unterwaͤrts trafen fie auf mehrere Inſeln; der Fluß 
ſelgſt wurde verhältnißmäßig ſeichter, bald breit, bald 
ſchmal, je nachdem er ſich in Arme theilte. Spuren 
von Bewohnern fanden fih, an feinen Ufern nicht, und 
Lander ſah ſich nebſt ſeinen vortrefflichen Genoſſen aus 
Mangel an Nahrungsmitteln zur Ruͤckkehr nach dem 
Niger genoͤthigt. Die Aeußerungen der Eingebornen 
dieſes Landestheils ſtimmten ſaͤmmtlich in der Angabe 
überein, daß der Tichadda mit dem See Tſchad im 
Innern Afcika's zuammenhängt.. Sie gaben dies nicht 
als eine dloße Vermuthung, ſondern als eine allgemeine 
bekannte und keinem Zweifel unterliegende Thatſache 
au. Auf elner kleinen Inſel unfern von Atta hat Lan⸗ 
der eine Art Fort von Lehm- Wänden errichten laſſen, 


| welches auch zu einem Depot für Brittiſche Waareır 


N 


Man vergl. damit die frühern Nachrichten in No. 62. 
der Schleſiſchen Zeitung. N BE 


Vom 5. April 1834. 


dienen kann. Der Platz iſt „Englands Inſel“ benannt 
und bietet einen bequemen Anknüpfungspunkt für den 
Handel in dieſem Theil des Landes. Der Koͤnig von 
Atta, welcher eine beſondere Zuneigung zu Lander zu” 


haben ſchien, halte ihn mit vier kleinen, aber ſehr [hör - 


nen Pferden beſchenkt, die er glücklich nach Fernando 
Po gebracht hat. Der arme alte Pasko, der Schwarze, 
welcher den Leichnam Belzoni's verbrannte, iſt geſtorben. 
Er hatte die letzte Fahrt nach dem Kap Coaſt Caſtle 
mitgemacht und ſtarb auf dem Niger nach einer kurzen 
Krankheit. 


der Lieutenant Allen der Wiſſenſchaft wichtige Dienſte 
geleiſtet. Er wird naͤchſtens von der Kuͤſte Afrika's zu⸗ 
ruͤck erwartet. Lander hat jedes Anzeichen ſeiner letzten 
ernſtlichen Unpaͤßlichkeit verloren und blickt wiederum ſo 
muthig um ſich, wie ein Araber, Er trägt einen lan⸗ 
gen, bis über die Bruſt reichenden Bart.” 5 


Durch die während der ganzen Zelt an dem 
Niger und dem Tſchadda angeſtellten Beobachtungen hat 


Man ſchreibt aus Arnsberg vom 18. März: „Den 


16ten d. erlebten wir einen ſchaudervollen doppelten Kin⸗ 


dermord. Ein im Kreiſe Lipſtadt iſolirt wohnender Land⸗ 


wirth, deſſen Familie aus einer ſchwachſinnigen, aber 
gutmuͤthigen Ehefrau und aus 1 Sohn von 11 Jahren 


und 1 Tochter von 8 Jahren beſtand, gehet nach Ben⸗ 
ninghauſen in die Hochmeſſe. Bei der Ruͤckkehr ver⸗ 
mißt er ſeine Kinder, fragt nach denſelben ſeine Frau; 
dieſe ſagt ihm ganz ruhig, es lägen ſolche hinter dem 
Ofen und ſchliefen, und als er dahin geht, findet der 


Ungluͤckliche ſeine Kinder hinter dem Ofen ganz ent⸗ 


kleidet und enthauptet liegen. Die Köpfe hatte die 


Moͤrderin in einen Topf gethan und zum Kochen an 


das Feuer geſetzt. Wie die Wahnſinnige auf den Ges, 
danken kam, ihren Kindern die Koͤpfe abzuſchneiden, und 
wie dieſelbe ſolches ohne Gegenwehr, ohne daß wenigſtens 
eins der Kinder ſich durch die Flucht gerettet, vollfuͤhren 
konnte, hat bei dem Schwachſinne der Mutter, — 
welche ganz in Abrede ſtellt, Kinder gehabt zu haben 
— noch nicht ermittelt werden koͤnnen. Jedenfalls iſt 
es eine, ſchauderhafte Warnung: bloͤdſinnige Menſchen 
nicht ohne Aufſicht, und namentlich huͤlfloſe Weſen den 
oft fo ſchrecklichen Wirkungen des Wahnſinns nicht aus 
geſetzt zu laſſen.“ 5 . 


Aus dem Erzgebirge ſchreibt man vom 27ſten 


März: „Schwarze Weihnachten — weiße Oſtern,“ Dies 
ſes alte Spruͤchwort ſcheint diesmal wahr zu werden; 
denn heute zum grünen Donnerſtag iſt alles weiß und 


ein fo tiefer Schnee gefallen, als wir ihn wenigſtens 


in dieſem gelinden Winter noch nicht harten. Doch, 
bleibt nur die Kälte uns fern, ſo wird der Schnee den 
vorgerückten Fruchtbaͤumen nicht ſchaden, vielmehr wohl⸗ 
thaͤtig auf ein reichliches Fruͤhjah futter wirken.“ 
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Die unterm heutigen Tage ge 
unſerer juͤngſten Tos 
itiatius Rupprecht beehren mir uns unſern a 


erbobungs . Anzeige. a 


wärtigen Frebnden und Bekannten hiermit ganz 


gebenſt anzuzeigen 
Wohlwollen zu empf 


* 


Freunden er 


Reichenbach den 31. Mar 1834. 
Der Kaufmann und Rittergutsbeſißzer Riedel 
nebſt Frau. ENT 


CEntbindungs Anpeige 
Die heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte gluͤckliche 


Entbindung meiner lie 
einem gefunden Knaben, 


Der Kaufmann J. Kienaſt. 


hate Anzeige. 
Sonnabend den öten: Der boͤſe Geiſt Lumpa 


vagabu 


Große Zauber 


Neſtroy. 


ndus oder das liederliche Kleebla 


Muſik von Muller. 


ſchehene Verlobung 
chter Ottikiſe mit dem Herrn 


„ BT 


Pa 


us⸗ 
etz 


N Verlobten zu geneigtem 
5 


ben Frau, geb. Boſſack, von 
beehrt ſich Verwandten und 
gebenſt anzuzeigen. Breslau den 3. April 1834. 


ch 
tt. 


poſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen von 


Sonntag den ten: Der Templer und die 


— 


Jüdin. 
nach Walter Scott's 
beitet von W. A. 
von Heinrich Marfchner. 


ö ge 


Große romantiſche Oper in 3 Aufuͤgen, 
Roman „Jvanhoe“ frei bear⸗ 
Wohlbruͤck. In Muſik geſetzt 


a Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins Montag 
„den 7ten Abends 7 Uhr, Sandſtraße No. 6. 
Sonntag den 6ten April in dem Saale des Herrn 
Gefreier dramatiſche Vorleſung von Ad. v. Hei 


waldt, Dramaturg des 


Fauſt von Goethe. 


de⸗ 


k. k. Hofoperntheaters in Wien, 


Eintrittskarten à 15 Sgr. find. zu haben in der 
Leuckartſchen Buchhandlung, Ring No. 52, 


Verlags Comtoir 
ſcheaſtraße No. 27 5 
fang 114 Uhr. 4 


Nachdem das 
das Koͤnigliche S. 
legt worden iſt, 


für das Publikum, eine 
der Mitte der Stadt zu errichten, 
Stempel Papier von 
wie auch Karten und a 
zu haben ſind. 
maligen Geſchaͤfts 
Neo, 25., und 
Beamten cerwa 


ge 


Beta n nt mach ung. 


n wir dies 
Breslau de 


hiermit zur Öffentlichen Kenntniß. 
n 29ſten Maͤrz 1834. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


im 


„Katharinenſtraße No. 19, Ta⸗ 
arterre und an der Kaſſe. Ans 


unterzeichnete Haupt Steuer Amt in 
alzgebaͤude auf dem Buͤrgerwerder vers 
hat der Herr ProvinzialSteuer⸗Di⸗ 
rector es für, angemeſſen erachtet, zur Bequemlichkeit 
Special⸗Stempel⸗Debitsſtelle in 
bei welcher alles 
5 Sgr. bis 100 Rthlr., gleich 
lle übrigen Stempel⸗Materialien 
Dieſe Debitsſtelle befindet ſich im vor 
Locale des Haupt⸗Steuer⸗Amts, Ring 
wird auch von den dort anweſenden 
ſtet werden. Im hoͤhern Auftrage brin⸗ 


7 


Auguſt Hoffmann zu Silberberg iſt heut auf den 


nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich mel 


en) 7 x 


Bekanntmachung. 8 | 
Der Schuhmacher George Traugott Kirſchte hier“ | 
ſelbſt iſt ohne Teftament-mit Hinterlaſſung einer mino 
rennen Tochter, über welche von Seiten des unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes die Vormund? 
ſchaft eingeleitet worden, verſtorben. Da ſich nun bei 
der Inventur des Nachlaſſes mehrere außenſtehende 
Forderungen ergeben haben, ſo werden alle diejenigen, 
welche an den verſtorbenen Kirſchte für gefertige 
Schuhmacherarbeit oder aus einem andern Grunde etwas 
zu zahlen haben, hiermit aufgefordert, die Zahlung nur 
allein zum Pupillar Depofitorium des unterzeichneten 
König Stadk⸗Waiſen Amts zur Kürſchteſchen Maſſe 
zu leiſten und den Betrag binnen 14 Tagen zur An⸗ 
gahme zu offeriren, widrigenfalls ſofort mit der Auskla⸗ 
nung verfahren werden wird. f 
Breslau den 16ten Januar 1834. 
N Das Koͤnigl. Stadt Waiſen⸗Amt. 


Bekanntmachung. 25 
Montag den 7ten April c. Vormittag um 10 Uhr 
werden in dem ehemaligen Poſthauſe auf der Junkern— 
Straße mehrere Buͤreau⸗Utenſilien, als Tiſche, Schraͤnke, 
Repoſitorien, Stühle c, oͤffentlich verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige eingeladen werden. - 
Breslau den Aften April 1834. 5 
Kkoͤnigl. Ober Poft- Amt. 


Dent ma chung. 


5 9 5 
Ueber den Nachlaß des geweſenen Hausbeſitzers 


. ů 


Antrag feiner Erben der Etbſchaftliche Liquidations; Pros * 
zeſſ eröffnet worden, es ſteht zur Anmeldung und zum 

Nachweiſe aller] Forderungen an die Hoff ma nnſche 
Nachlaß⸗Maſſe wozu 2 in Silberberg belegene Haͤuſer 
gehoren — ein Termin auf den 19ten Juny d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer vor dem Herrn Aſſeſſor Vietſch an, und wir 
laden dazu alle unbekannten Glaͤubiger unter der War⸗ 
nung vor, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen 


denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 

moͤchte, verwieſen werden ſollen. 
Frankenſtein den Aten Maͤrz 1834. e 
75 Koͤnigl. Land, und Stadt⸗Gericht. 


f DBekanntmachung. 3 

Das Dominium Nierada beabſichtigt au deſſen 
Teiche daſelbſt neben dem hohen Ofen und dem Friſch⸗ 
feuer eine Schlacken -Poche zu etabliren. Dem §. 7, 
des Edikts vom 20ſten Oetober 1810 gemäß wird dies 
hiermit bekannt gemacht und alle diejenigen, welche 
durch dieſe Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fürdk | 
ten, werden hierdurch aufgefordert, ihre gegruͤndeten 
Widerſpruͤche bis fpäteftens den 1ſten Mai a. c. mir 
anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf 
die noch eingehenden Einwendungen nicht mehr geruch 


ſichtigt, ſondern auf die Ertheilung der hierzu erforder 


lichen Landesherrlichen Genehmigung angetragen werden 

wird. Beuthen den 19ten Februar 1834. = 
Der Koͤnigl. Landrath,. h 

Gr. Henkel von Donnersmark. 

8 V o rl a Rd o 

Da auf dem ritterlichen Erblehngute Neuhauß, Wal, 

denburger Kreiſes, in Folge Antrages einiger Freiſtellen⸗ 

beſitzer zu Dittersbach die Abloͤſung ihrer Huͤtungs Ber 

fuguiſſe erfolgt iſt; fo wird dies nach §. 11 und 12 


des Ausführungsgeſetzes vom 7. Juni 1821 hierdurch 


3 


Am Iten April d. J. Vormittags um 


öffentlich bekannt gemacht, und allen Denjenigen, welche 


hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen, ſich 


ſchriftlich oder mündlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in 


dem auf den 2. Mai a. c. in der Wohnung des um 
terzeichneten Comiſſarii anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls auf fpätere Anträge und Einwendun⸗ 
gen nicht mehr geachtet werden konnte.“ 

Croiſchwitz bei Schweidnitz am 7. März 1834. 

Der Koͤnigl. Oeconomie-Kommiſſions Rath und Special⸗ 

Kommiſſarius des Schweidnitzer Bezirks. Kober. 

Subhaſtations Anzeige. 

Der nach dem Materialienwerth auf 6603 Rihlr. 
und nach dem Ertragswerth auf 8499 Rthlr. 20 Sgr. 
taxirte, dem Kaufmann Georg Leberecht Tepffer ges 
gehörige Gaſthof (zur goldnen Sonne genannt), nebſt 
Badeanſtalt, zu Ober-Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation in den auf den 
3ten Februar, den 4ten April und peremtorie 
den 2ten Juni 1834 Nachmittags 2 Uhr im 
hieſigen Gerichtszimmer anberaumten Terminen verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein den 2. November 1833. 


Neichsgräflich von Hochbergſches Gerichts -Amt der i 


Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Robnſtock. 

0 Bekanntmachung. 

Von dem Gerichts Amte der Güter Rog au und 
Koitz wird hiermit nach §. 422. Tit. 1. Thl. 2. des 
Allgemeinen Land⸗Rechts bekannt gemacht, daß die mi, 
norenne Johanne Chriſtiane Müller von Koitz und 
der Schiffs⸗Eigenthuͤmer Johann Gottlieb Piefke von 
Maltſch a. O., die am letztern Orte, als ihrem kuͤnfti⸗ 
gen Wohnorte ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes, laut gerichtlichen Ehe- und 
Erbvertrages vom 24ſten Maͤrz 1834 vor Eingehung 
der Ehe unter ſich ausgeſchloſſen haben > 

Parchwitz den 24ſten Maͤrz 1834. 

Das Gerichts-Amt der Guͤter Rogau und Koltz. 
Auctions Anzeige. ER 
9 Uhr, ſollen 
vor dem Nicolai-Thore an der Ueberfaͤhre, die mit 
No. 278. und 279. bezeichneten 
BIN Oderkaͤhne, Niederlaͤnder, 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 26ſten Maͤrz 1884. 5 
Mannig, Auctions Commiſſarius, 


ERS 
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Auctions Anzeige. 
Wegen Versetzung wird Dienstag den 


Sten d. M. Vormittags von 9 und Nach- 


mittags von 2 Uhr an, Sandstrasse No- 14 
eine Stiege hoch, ein vollständiges Meuble- 
ment, bestehend in Spiegeln, Sophas, Schreib- 
und Kleidersekretairen, Schränken, Kommo- 
den, Tischen, Stühlen, Bettstellen, diversen 
Küchengeräthen und mehreren in der Haus- 
wirthschaft nöthigen Sachen, desgleichen 
auch 2 brauchbare Wagen versteigert, Wo- 
zu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Pfeiffer, Auctions -Commiss, 


Auctions- Anzeige, 

Wegen Versetzung des Königl, Professor 
Herrn Doctor Witte von hier nach Halle 
sollen sämmtliche Meubles, welche alle 
in sehr brauchbarem Stande sind, be- 
stehend in Secretairs, mehreren Sophäs, Stüh- 
len, Schreibtischen, Porzellan, Bettstellen, über- 
haupt verschiedenes Hausgeräth, (sö 
wie auch eine Mineralien-Sammlung) 
etc, etc. öffentlich versteigert werden! Wir 
haben hierzu einen Termin auf Mom 
tag den 7ten April a. c. von 94 Uhr an 
in der Wohnung des Königl. Professor 
Hrn. Doctor Witte, Büttnerstrasse No.31, 
im goldnen Weinfass, eine Treppe hoch, an- 
beraumt, wozu wir Kauflustige ergebenst ein- 
laden, Breslau den 25. März 1834. 2 

Ankrage- und Adress-Büreau., 
altes Rathhaus. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Ueber- 
nahme von Auctionen, wozu wir höhern 


Orts besonders vereidet sind, und be- 


nachrichtigen ein hochverehrtes-Pnblikum, dass 
wir jede Art von Gegenständen zur 
öffentlichen Versteigerung, sowohl 
hierorts als auch auswärts, fortwäh- 
rend zu den gesetzmässigen und billig- 
sten Bedingungen übernehmen. 
Anfrage=- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
ln nn —.tã ugyæ.,ͤ nn —-— 


RN in de Verkauf 
In Kotzerke bei Trebnitz beabſichtige ich, eine Partie 
von circa 400 Eichen ſchaͤlen zu laſſen, und erſuche 
Kaufluſtige, ſich gefaͤlligſt deshalb an mich zu wenden, 
Eben fo offerire ich bereits gemahlene Rinde, die ſich 
in der Muͤhle zu Michelau bel Brieg befindet und gut 
gebalten iſt, zu billigem Preiſe. 
Loſſen bei Brieg den Aten April 1834. 
SD DEU GET 


N 


„ 


IN 
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N x Gegen eine baare Anzahlung von 50,000 bis 60,000 Rthrr. 


ist ein herrschaftlicher Complexus 3 Meilen von der Haupt- und Residenz: Stadt Breslau, 
85 bester Gegend zu verkaufen, wofür 250,000 Rthlr. verlangt werden. 
Es gehören dazu 


ausser mehreren englischen Gärten und Parks, Orangerie- HABS n und Ananas -Treibe- 


reien z aufs prachtvollste gebaute logeable eingerichtete Wohnhäuser, worin sich meh- 


den und ein sehr schönes Badehans etc. etc, 


reresehr schöne Säle befinden,; ausserdem ein Haus von 14 Zimmern zur Aufnahme von Frem- 


Ueberhaupt sind sämmtl. Wohngebäude" für Beamte 


und Gesinde, so wie die Schaafställe und Wirthschafts- Gebäude im besten Baustande, massivund 
mit Flachwerk gedeckt, und enthält an Flächen-Raum: 


a) Ackerland 5027 Ma deb, Morgen 180 Ru 
Se 8 


then 


3 b) Wiesen 403 do. do. des besten Weitzenbodens 1ster Glasse 
ARE c Gehölze‘ RER do. do, % do. nsch landschaftlichen Principien 
\ d) Gärten 60 do. . do. do, 5 „52 bis 6 Korn catasterirt, 
e) Gräserei 89 do. do. do. 


Summa 5662 Magdeb. Morgen 55 55 QRu 
Es können jährlich 5 60 bis 80 


then. — 
Centner Kleesaamen verkauft werden, 


0 ebenso werden jährlich über 
100. vierspännige Fuder Wiesenheuohne Grummet gewonnen. 


Die baaren und Natural - Zinsen betragen 1704 Rthlr 21 Sgr. ı Pf. 


letztere nach landschaftlichen 


Principien ins Geld geschlagen, 


N unfixirten Jurisdictions-Gefälle so wie die Laudemien, welche meistentheils 
10 pro Gent betragen, sind ebenfalls sehr Badentend, 


Viehb 
1) sehr feine Schaafe 5572 Stück, 
2) Hornvien .”. Tor do. 


estand. 
5) Pferde 96 Stück. 
4) Fohlen 17 Stück, 1, 2 ind 3jährig. 


Sämmtliches lebendes Inventarium ist in vorzüglichem Stande. = 
Schwarz- und Federvieh ist in grosser Menge: vorhanden. 5 
Das ern: ‚Terrain besteht aus 5662 Morgen Dominial-Fläche ohne die Unterthanen- ‚Gründe, 
> die auch sehr bedeutend sind. 
3 Auch ‚gehören. hierzu 44 dienstbare Dreschgärtner, die verpflichtet sind“ in Ker 
Erndte mit und zu Hofe mit 2 Personen täglich in die Arbeit zu kommen, wofür der Mann 


2 Sgr. und das Weib oder die Magd nur 16 Pf. 


pro Tag erhält. Ausserdem müssen n 


Dreschgärtner viele und verschiedene Roboth-Arbeit noch umsonst leisten, 
Die Königlichen Steuern betragen jährlich 2157 Rthlr, 22 Sgr. 8 Pf. 
Vorstehende Herrschaft sind wir beauftragt, wegen herannahendem Alter des zeitigen Be- 
sitzers zum schleunigen Verkauf auszubieten, und können wir an ernste Käufer alle 


hierzu nöthigen Documente produciren. 


Schriftliche Anfragen werden postfrei erbeten. 


2 0 g * 


Breslau den zosten März 1834. 
Anfrage- und Adress- Bureau \ 
$ im alten Rathhause. 


N. 8. 8 haben wir noch mehrere Her schaften und viele Rittergüter welche mei- 


stentheils sehrschöne Wohn- und Wirthscha 


fis Gebäude und hübsche Gärten haben, in 


jeder Gegend Schlesiens, so wie in Sachsen, Oesterreich, im Königreich Polen, im 
Grossherz. Posen e te., a) zu 500,000 Rtblr., b) zu 46% % 0 Rthlr,, c) zu 300,000. Athlr.,'d) zu 


180, 00 Rthlr,, e) zu 100,000 "Rthlr,, ft) zu 80, 


oo Rthlr,, g) zu 60,000 Athlr., h) zu 50,000 


Rthlr., i) zu40,000 RthIx., k) zu 30,900 Rthlr. und I) zu 20,000Rthlr, zum Verkauf wie auch: 


sten Kaufebsazn sungen au bewirken. 


“zum Vertausch im Auftrage, und sind im Stande den Herrn Käufern die vortheilhafte- ; 


Anfrage- und Adress-Bureau 
zu Breslau.im alten Rathhause. ; 


er —Ü— — ESSEN 


8 Schaafvieh Verkauf. 

Bei dem Dominio Thomnitz, Frankenſteiner Kreifes, 
ſtehen 70 Stüd zur Zucht taugliche, 0 tra 
gende e Mutterſchaafe zum Verkauf. 

Glashütte zu verpachten 
in Pola. Wuͤrbitz bei Kreuzburg, von Joh. d. J. ab, 
auf 6 oder 9 Jahre, an cautionsfähige Pächter, 
8 200 Stuͤck Mutterſchaafe 
fein und dichtwollig, zum Theil Zutreter, f ind ebenda⸗ 
ſelbſt nach der Schur zu N 


* 


5 1 5 U erk a uf. 


Zwei ganz neue gut gearbeitete Fluͤgel ſtehen zu 


Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtraße Mo. 25 beim In⸗ 
ſtrumentmacher Fr. Hiller. i 


N 


Wagen e f . 


Ein einſpaͤnniger halbgedeckter Wagen, nebſt einem 
zweiſpaͤnnigen leichten Stuhlwagen, ſtehen zu e 
Pelle zum Verkauf, 9 No. 15. 


— — nme 


24 


Seifenſiederei Verkauf. 

Eine am Fuße des Gebirges in einer Kreisſtadt und 
feit 50 Jahren mit bluͤhender Nahrung verſehene Sei⸗ 
fenfiederei, wobei ein am Ringe gelegenes, 
hohes, durchgehends gewoͤlbtes Eckhaus nebſt maſſiven 

ebengebäude, iſt Familien Verhaͤltniſſen wegen ſehr 
billig zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt 

ö 5 Muller, 

Naſchmarkt No. 54, am Fi zu Breslau. 


An 2 6 
Einen kauftuſtigen 1115 Adel a ein hochverehrtes 

Publikum mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß 
ich eine große Auswahl bedeutender Herrfchaften mit 
gut beſtandenen Forſten, großer und kleiner Dominien 
und Freiguͤter zum Ve kauf um zeitgemäße Preiſe im 
Auftrage habe; auch ein, gegen kupillarſichere Hypothek 
auf Landguͤter, — jedoch nicht in Summen unter 
5000 Rthlr. — auszuleihendes Capital von 36,000 Rchle, 
nachweiſen kann. 

Ernſt Wellenberg, Agent, 

Ohlauer Straße Nro. 58, wohnhaft. 


r Saamen Anzeige H 
fuͤr die Oeconomie, 
als franzsf, Lucerne; weißen Klee-Sgamen und weißen 
Klee Abgang, Inkarnat⸗Klee, kurz- und langrankigen 
Knoͤhrich, großes ſpaͤtes Weißkraut, Senf, Pimpinelle, 
Rotabaga, Runkelruͤbenkoͤrner und weißen Unterfohlräben: 
Saamen empfiehlt preiswuͤrdig 
Friedrich Guſtas Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


* * 


„ Rothen Saamen-Klee „*,* 
ſowohl langrankigen galliziſchen als auch inlaͤndiſchen 
verkauft billigſt 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
. Schmiedebrüͤcke No. 12. i 


9178 Anzeige 
Bis Februar ſind ausgegeben und in allen 90 eh 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh⸗ Goktl. Korn) 
zu finden: 
Schedel's vollſtand. allgem. Waaren⸗ 
Lexicon für Kaufleute, Commiſſionaire, 


Fabrikanten, Maͤkler und Gefchäftsleute, 


ſo wie fuͤr alle, welche ſich in der Waaren⸗ 


kunde unterrichten wollen» öte ganz um⸗ 


gearbeitete Aufl. mit Mehreren herausgeg. 


vom Prof. O. Linnee Erdmann. - 2re 
bis Ate Lief. (ir Bd. A — L. gr. 8 
46 Bog. 23 Rehlr.) à 3 : Rthlr. 


Das ganze Werk wird im nächſten Sommer vollen, 
det ſehn. 
Hinkichsſche Buchhandlung. 
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3 Stock 


„Deutſchland und, ‚feine Bewohner, 5 


Handbuch ja Vaterlandskunde 
für alle Staͤnde/ 
bearbeitet von 
Karl Friedr. Vollrath ee 
Erſte, 2te Lieferung, je von 12 Bogen gr. 8. geh. 
15. Sgr. für jede Lieferung. 5 
Ein ausführlicher Proſpectus dieſes herrlichen Nattos 
nalwerkes iſt in Breslau und fuͤr Schleſien 
beim Buchhaͤndler Fr. Henze, Bluͤcherplatz 
No. 4 unentgeldlich zu dae der Anpreifung bedarf 
es nicht! 


E FN D 
Die Buchhandlung Ferdihand Hirt 


in Breslau 
(Ohlauer Straße Nr. 80) 2 


erbittet ſich Beſtellungen fuͤr das im Laufe des Sommers 


erſcheinende 


Forſtliche 
Converſations⸗ „„ 5 


oder 
kurze Belehrung uͤber alle beim 
Forſtweſen vorkommende Gegenſtande. 
Ein Huͤlfsbuch 5 
fuͤr Alle, die ſich fuͤr das Forſtweſen und die baz ge⸗ 
ho rigen Naturwiffenfchaft intereffiren, x 
Herausgegeben von : 
dem Ober- Land⸗Forſtmeiſter 


Dr. G. En Hartig 


dem Profeſſor 95 Forſtwiſſenſchaſt 
- Dr. Th. Hartig. 5 
Die Namen der Verfaſſer verbuͤrgen bie Sn 
heit des Werkes! 


Ferdinand Hir t. 


Wohnungs⸗ Veränderung. : 
Ich wohne vom Aten d. M. an auf der Kult 
ee im weißen Nutz No. 10. 
Dr. Groͤtz ner. 
Wohnungs Veränderung. 
Ich wohne jetzt Junkern⸗Straße No. 12. 
in N. Linderer, Königl. appr. hi 


Lebens = Verficherunge- 
Anträge für die Londons Unions Compagnie, deren acht⸗ 
bares Wirken ſeit laͤnger als 100 Jahren bekannt iſt, 
ſind wir ſtets bereit entgegen zu nehmen. 

Breslau, 3. April 1834. N 
E. Schreiber Soͤhne, 7 
Haupt Agenten für Schleſien, Albrechtsſtraße * 15. 


v 


War 


Einem reſp. Landwirthſchaftlichen Publikum machen 


Hagel-Affecurang. . 


wir hiermit die Anzeige, daß wir im abermaligen Auf⸗ 


{ 


zu machen, 


trage der von Sr. Majeſtät dem Könige allergnädigft 
yristlegiiten um a 2 
Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz 
: Geſellſchaft 5 


2 


auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗ Anträge gegen Ha⸗ 


gelſchaden Übernehmen, und find die noͤthigen Bekannt⸗ 


machungen, wie das Verzeichniß der perſchiedenen Praͤ⸗ 
mienfäße gratis, die Formulare aber nebſt Saat- Re 


giſter zu Verſicherungs⸗Anmeldungen in dupl. à 2 Sgr., 


Urkunde à 5 Sgr. in unſerem 

Comptoir Antonienſtraße. No. 10 von jetzt an taͤglich 
en und Feſt⸗Tage ausgenommen) zu haber. 

uglei 


fo wie die Verfaſſungs⸗ 


daß obgedachte Anſtalt die einzige iſt, bei 
welcher unter keinen Umſtaͤnden eine Nachzahlung der 


Verſicherungs Prämie ſtattfinden kann, während demngch 


N 


jeder Schaden gleich nach Ausmittelung und Feſtſtellung 


baar vergütet wird. 


Breslau den Aten April 1834. 
Lipman Meyer 
f A n t i g. e. 8 
Wer es gruͤndlich erlernen will den Gummpy elasti- 


& Sohn. 


f 


cum ſo aufzulöfen, um damit alle Arten Tuch, Zeuge, 


Leder ꝛc. vollkommen waſſerdicht machen zu koͤnnen, fo 


auch die Zurechtmachung und beſte Reparatur der Gummy⸗ 
Schuhe und Luftkiſſen, welches alles am Orte zu fabris 
ziren nur Vortheil bringen kann, beliebe ſeine Adreſſe 
im Intelligenz Comptoir sub No. 1. abzugeben, Aus 
waͤrtige portofrei. ö . 5 

ER Bekanntmachung. ; 
Einem hochzuverehrendem Publico beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Einer Hoch⸗ 
preißlichen Königlichen Regierung zu Breslau zur An⸗ 


fertigung von Blitz⸗Ableitern qualificirt worden 
bin, und in dieſer Eigenſchaft mich hierdurch zu ges 


neigtem Wohlwollen empfehle. 


Dols den 15ten Januar 1834. 

N C. F. Mey e r- 

Schloſſermeiſter und 
=. Selter⸗ Brunn m 

„ von 1834er Schoͤpfung 


iſt der erſte Transport in 3 und 1 Keuͤgen, jo wie 
Fachinger⸗ und Geilnauer Brunn; von ſchleſiſchen Salz 


Blitzableiter⸗Verfertiger. 


brunn aber ſchon die zweite Zufuhre angelangt, welcher 


diesjährige Schöpfung beſtens zu geneigter Abnahme 
empflehlt. f N 8 
die Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 
25 in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 12 im filbernen Helm. 
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Taback Aterte: 


ch aber erlauben wir uns darauf aufmerffam _ 


Neue Zuſendungen von: 


Varinas⸗Canaſter, leicht und angenehm von Ge 
ruch, das Pfund 20 bis 25 Sgr. in Rollen, ger. 


ſchnitten verhaͤltnißmaͤßig hoͤher 


Varinas⸗Melange, das Pfund 10 und 12 Sgr. 


Portorico, geſchnitten das Pfund 10 Sgr. 


Looſe Tonnen Canaſter das Pfund 3, 4, 5, 6, 


75 8 10, 12, 16 und 20 Sgr. 


Rauchtabacke in Paqueten das Pfd. 4 bis 20 Sgr. 


Verſchiedene Schnupftabacke und eine große Auswahl von 
Cygarren 
empfehle ich zu guͤtiger Beachtung. 
Breslau im April 1834. 
. : Moritz. Geifer, 
Schmiedebruͤcke No. 54. in Adam und 


N - Frühe Gemuͤſe⸗Pflanzen. 
Das Schock 


Carviol 10 Sgr., Obetrüben 3 Sgr., Welſchkraut 


3 Sgr., Weißkraut 3 Sgr., Sallat 2 Sgr., ſind zu 
beſtellen in der Saamen Niederlage Ring No. 41, und 
bald zu haben im Garten des 

€ C. Chr. Mon haupt. 


Strohhut Niederlage 


von 


F. G. Ruͤckart aus Berlin, 


Schmiedebruͤcke No. 1 eine Treppe hoch. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß ich von beute an wiederum 
hierorts ein Commiffions, Wanaren Lager von Stroh⸗ 


huͤten aller Art fuͤr Frauen, Mädchen und Knaben 


etablirt, und dem Herrn B. Perl jun, übergeben habe. 


Letzterer wird fortwährend in großer Auswahl Hüte 
in verſchiedenen Farben, von echtem Schweizer und 


Franzoͤſiſchem Strohe, nach den allerneueſten und ſchoͤn⸗ 


ſten Facons von mir erhalten, und zugleich im Stande 


ſeyn, zu eben den billigen Fabrikpreiſen, wie ich ſelbſt, 
zu verkaufen. Breslau den 26. Maͤrz 1834. 


F. G. Ruͤckart, Kaufmann ans Berlin, 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich 
mich beſtens mit Strohhuͤten aller Art zu geneigter 
Abnahme und verſpreche reelle 
5 B. Perl jun. 
Putzhandlung 
Johanna Fridriei, 


Br Die 


der Wittwe 


Eva. 8 


am großen Ringe No. 14, neben der Porzellainhandlung 


BER \ des Herrn Wenzel, 5 
empfiehlt ihr jetzt erhaltenes complettes Lager aller Gatı 
tungen Strohhuͤte, ſo wie ſie von nun auch ein ſtetes 


Commiſſions Lager obiger Artikel, aus den erſten Fabri 


ken, unterhalten wird, zu auffallend billigen Preiſen; 
zugleich wird auch das Waſchen derſelben uͤbernommen 
und den neuen aͤhnlich zuruckgeliefert. 5 5 


4 


= 
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und puͤnktliche Bedienung. 


Er 
FFF 


Die unterzeichnete Fabrik 88586 einen 
neuen Rauchtaback unter der Etiquette: 


Plata - Canaster 
oder ö 
Nachtsblühender Taback 

TER (Nicotiana nyctagini flora) 
3 das Pfund 8 Sgr. 

Das Vaterland dieses Pabaks ist südamerika 
und wird am 

la Plata - e se. 

erbaut. f 

Früher wurde dieses 78 nur allein in 
den Königl. Spanischen Fabriken zu Cigarren 
verbraucht und kommt erst seit kurzer Zeit 
nach Europa. Breslau den 5. April 1834. 


Die Tabak-Fabrik 


von 


As us Hertzog 


Schweidnitzerstrasse No. 5 im goldnen Lowen, 
der Stadt ‘Berlin sohrägsüber. 


Strohhut e, 
ſeidene und wollene Zeuge, Spitzen, Bes federn 
Fraiſen und Bänder werden gewaſchen und 
di. ſchoͤnſte als neu appretirt Taſchenſtraße 
0. 12. 


Die Tabak bete gute Reng 
In Breslau, Schmiedebrücke N 


empfiehlt den Liebhabern fein nah 
ner Schnupftabacke 
als ausgezeichnet schöne Waare 


ganz echten Galizier und ‚Wienerbeiz 


min 1 Pfd. und 1 Pfd.-Paketen, aueh 
loose i in jeder beliebigen Menge. 


A 3 ER 


Einem hochgeeßkten Publikum 11155 ich mir hier- 


mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung, 
Albrechts; Straße No. 6. im Palmbaum, verlegt habe; 
zur gütigen Beachtung meiner reſp. Kunden. 1 
Breslau den Aten. April 1834. 

Julius Bär, Sänridermeift 


Em p fe h (u ng ) 
Meine Wohnung iſt jetzt auf 9015 Ringe im golter 
nen Baum 85 31. 
Wei en er, N weiten 


eee genere 


weiſet nach der ae 
im En, 


— — 1 


Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich meine Fa⸗ 
brikate im Bereiche der Kochkunſt, in allen gröͤ⸗ 
ßeren Städten Europas zu tfreiten ‚hatten, ſtoßt 
mir das Vertrauen ein, daß es mir auch in 
Breslau gelingen wird, 0 Anforderungen eines 
hochverehrten Publikums zu entſprechen. — Ich 
wage es daher, mein, auf hieſigem Platze, 
Albrechtsſtraße No. 37, neu errichtetes Etabliſſe⸗ 
ment, welches ich am Eten April d. J. eröffnen 
werde, der geneigten Beruͤckſichtigung des hieſigen 
und auswärtigen Publikums ganz ergebenſt zu 
empfehlen. — Zu jeder Tageszeit werden bei mir 
geſchmackvoll zubereitete warme Speiſen, warme 
und kalte Paſteten aller Art, Creme, Gelee, 
Aspie, Galatines, Salate und dergl., in reich⸗ 
licher Auswahl bereit ſtehen; auch werde ich mit 
Vergnügen jede Beſtellung außer dem Haufe ans 
nehmen und zur Zufriedenheit erledigen, doch 
bitte ich, mir derartige Aufträge einen Tag zuvor 
zugehen zu laſſen. — Ein vorzuͤglich ſchoͤnes 
Billard, welches in meinem Locale aufgeſtellt iſt, 
dürfte dem groͤßern Theile meiner Säfte willkom⸗ 
men ſeyn, ſo wie ich denn uͤberhaupt nichts verab⸗ 
fäumen werde, was mir den Zuſpruch und die 
Zufriedenheit des ee e zu 
ſichern vermag. 

Breslau den öten April 1834. ei 

{ Sa Linkhuſen, 
Stadtkoch. 


x 


HR ee ea 


8 a Meubels⸗ Anzeige. 
Ich zeige einem hohen Adel und meinen ten 


Kunden ergebenſt an, daß ich meine Meubels,Nieder⸗ 


lage in großer Auswahl nebſt Werkſtelle, auf den Ring 
= 57., Naſchmarktſeite verlegt habe. 
Zr Tiſchlermeiſter Ke in Wa 


An f e i 9 e. 

Daß ich von jetzt an; Sing: No. 56 (Naschmarkt 
Seite) wohne, zeige ich. e n e Kun⸗ 
den ergebenſt an. f 
Breslau den 4. April 1834. 

Carl Brückner, 
Herren- und Damen; men Schuhmacher. 
Einladung. ’ 
‚ Aum gemeinfhaftlichen Abendeſſen Montag den ten 
Mts. ladet ſeine Freunde und Goͤnner hiermit hoͤf⸗ 


ar ein 
der e Easventn, Mabel ne 81 
18 1295 N 


25 e . 
Einen Lehrer 3 z liſchen a franzoͤſiſchen . 
ei eye 45 Schweidnitzer Straße 


* 


4 


— 


* 


s00c0 


* 


are 


Wir benachrichtigen hierdurch unſere e 8 


daß der erwartete Pernauer und Rigaer Tonnen, Lein 
= ee dt ei, 3. April 1834. 

: E. Schreiber Söhne, 
Abbrechtsſteaße No. 15. R 


Were 


 Deconomie - Saamen, 
als: 5 Erdruͤben-, (Rotabaga) Kopf, 
kohl⸗, großen holländiſchen, Graas⸗Saamen, ſo⸗ 
wohl in Pfunden als groͤßern Quantitäten z., fo 
i wie auch alle. übrigen, aus meinem großen 
73 Saamens Berzeihniffe zu erſehenden Ge 
J müfe, Wald: und Blumen Saamen verkauft friſch, 
echt und ſehr billig: 
5 C. Chr. Mon haupt, 
Saamen Niederlage, Ring No. 41, 
Eingang Albrechtsſtraße. 
Sesescegesgsscgggessesgg pages 


Unter kommen ⸗ Gefu ch. 


Ein junger unverheiratheter und militairfreier Oeko⸗ 
nom ſucht ein Unterkommen als Amtmann. Derſelbe 
iſt mit ſehr empfehlenden Zeugniſſen verſehen, hat ſich 
durch ſechs Jahre auf einer, im ausgezeichnet guten 
Renommse ſtehenden Oekonomie ausgebildet und als 
Wirthſchafts Schreiber conditionirt, verwaltet gegenwaͤr⸗ 
tig bereits zwei Jahre ein anderes Gut und kommt nur 
Verkaufs wegen, zukuͤnftige Johanni außer Aectivitaͤt. 


f 


Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Wollmaͤkler Herrn 


L. Holſchau, Bluͤcherplatz No. 1. in Breslau. 


Unter kommen Geſu ch. 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern hat Luft 
die Landwirthſchaft zu erlernen und bittet um einen 
Prinzipal. Auskunft giebt das Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
miethungs, Comptoir e Nro. 10. bei 
Bretſchneider. 8 


7 


Offnes unter kommen. 
Ein tuͤchtiger und brauchbarer Wirthſchafts Beamter 
findet von Johanni dieſ. J. ab eine e in 
— Waldenburger Kreiſes. 


Ve mie th u n g. 
Wegen Verſetzung iſt eine Wohnung von 6 ble 
10 Zimmern, mit Stallung und Wagens Remiſe, zu 


Johanni auf der neuen Schweidnitzer⸗Straße Nro. 1. 
bald zu vermiethen. 5 


3 u e e e 


ERICH 3 


Eine ſehr angenehme, für ſich abgeſchloſſene Woh⸗ 4 


nung im 1ften Stock von 3 Stuben, Alkove, großer 
lichter Kuͤche nebſt geraͤumigen Beilaß, iſt bald, ſo wie 
auch mehrere Sommer Wohnungen, zu vermiethen, 
Schweidnitzer-Thor Garten-Straße No. 16. 


Ohlauer⸗ Straße Nro. 17. iſt der dritte Stock von 
zwei Stuben zwei Alco ven, nebſt dem noͤthigen Gelaß, 


an eine ſtille Familie zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. 


Be we Ben 5 
find mehrere bequeme Wagenplaͤtze und bald zu beziehen 
Hummerei No. 20, beim Schmidt Steinmeh. 


Angekommene Fremde. 
In den 3 Bergen; Hr. Weiß, Kaufm., von Reichen 
bach; Hr. Holländer, ee von Liſſa. In der 
goldnen Gans: Hr. Birkenſtock, Prediger, von Koſel; 


Hr. Duport, Kaufm. „von Paris: Hr. Tuckelt, Bartikulier, 


Lorenz 
Hr. 


Bentheim, Lienz 


aus England. — In 2 goldnen Loͤwen; Hr. 
Konducteur, van Oi peln. — Im deutſchen Haus: 
v. Schmettau, Bieutenänt, von Neffe; Hr. v 


5 tenant, von Liſſa; Hr. Urban, Kam mer⸗ Aſſeſſor, von Pleß. 


— Im Routentrang: Hr. Pniower, Kaufm., von Krar⸗ 


pitz; Hr. Ehrlich, 1 von Brieg; 
0 von Krakau. — Im weißen Adler: Hr. Baron 

b. Richthofen, von Gebersdorff; Hr. Beer, Geistlicher, von 
Striegau; Hr. Polk Kaplan, von Koſtenblut. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
Hr. Lautner, Gutsbeſ., von Kreiſewitz; Hr: Berndt, Apothe⸗ 
ker, Hr. Sommer, Paſtor, beide von Kempen. — Im Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr, Graf v. Myei: 975 von Kozleſcho⸗ 
witz. — In der goldnen Krone: v. Steiner, Kreis⸗ 
Chirurgus, von Glatz; Hr. v. Schramm, Lieutenant, von Pe⸗ 
terwitz. — In der großen Stube: Hl. Müller, Guter 
951% von Oamuth; Hr. Peſchel, Gutsbeſ., von Rogoſave; 
Hr. Ribowsky, Oberamtm., von Schmograu; Hr. Wagner, 
Kaufmann, von Namslauz Herr Klopſch Kaufm. von Oppeln. 
— Im weißen Storch: Hr Friedländer, Kaufm., von 
Ratibor. Im Prisat, Logis: Hr. Müller, Zuſtiz⸗ 


rath, von Brieg, Kupferſchmiedeſtraße No. 26; Hr. Gärtner, 


Gutsbeſ., von Igkobsdorf, Rathhaus No, 5; Hk. Eberhard, 

Lehrer, von Neurode, Schweidnitzerſtraße No. 37; Hr. Ditt 

mann, Arien en, von Silberberg, Schmiedebruͤcke 

No. 445 Hr, Kunt, Gymnaſtallehrer, von Leobſchuͤtz, Schuh; 

1 37; Gräfin v. Matuſchka, von Pietſchen, Ritter⸗ 
la 


x 


Getreide > Preis in Courant. 


— 


e Maaß.) Geslau, den 4. April 1834. 


a Hoͤch ſter: Mittler: N 
Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. 
Roggen Rrthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — > Rthle. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf, 
Gerfte ⸗Rthlr. ⸗Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. ⸗ Pd — ⸗Rthlr. Sgr. = Pf 
Zafer = Athlr. 17 Sgr. Pf. — Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. Pf. 


Diese Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, in Verlage der Wilhelm Gottli RE 3 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Konigl. Poſtämtern zu haben. 


. = Redakteur: 


Profeſſor Dr. ln: 


Hr. Heumann, Kauf⸗ 


